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21. Jahrgang 


dos denſſhe Kabinett | Regieru 


berät 
Sd 10. November. 


In der geſtrigen 
S9 ng des Neichskabinetts hielt Prüſtbent 
des 15. einen Vortrag über das Problem 
8 freiwilligen Arbeitsdienſtes, der zu dem 
lager d das Kabinetts führte, die Arbeits⸗ 
be t auch über den Winter forts 
ti teh en zu laſſen. Das Kabinett beſchäf⸗ 
Late ſich außerdem mit der unberuhigten 
dar e. Die Ausſprache ergab Einmütigkeit 
zu Der, daß alles getan werden müſſe, um 
11 einer nationalen Konzentra⸗ 
ae zu kommen. Das Kabinett denkt 
De ex nicht daran, zurückzutreten. 
deni Kanzler wird heute dem Reichspräſi⸗ 
en Vorſchläge für die Verhandlun⸗ 
Ln mit den Parteiführern machen. Außer⸗ 
Frecungen in hga raie Tagen auch Be- 
ungen m en niſterpräſidenten 

der Länder ſtattfinden. n 

* 


Berlin, 10, November. Unter dem Vorig des 
yeifisminiiters a. D. Dr. Hermes 8 des 
var eltnatsjetretärs im franzöſiſchen Miniſter⸗ 
1 Naumond Patenotre werden, 
Ver „Börſenkurier“ zufolge, am Freitag in 
N lin die Beratungen der vierten Unterkom⸗ 
10 ton des deutſch⸗franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 

mitees wieder aufgenommen werden. 


— — 


England und die Abrüſlung 


d men, 10. November. In der Guildhall 
Se geſtern abend das Jahresbankett anläßlich 
% Amtsübernahme des neuen Lordmayors von 
Eondon. jtatt, Die Hauptrede hielt in Vertre⸗ 
dag des Premierminiſters Baldwin. Er 
S u. a. zum Abrüſtungsproblem, eine große 

wierigteit jei zweifellos die Vereinigung der 
a Übiedenen vorgeſchlagenen Pläne in einen 
In deitlichen und erfolgreichen Plan geweſen. 
15 vielfacher Hinſicht feien Hos vers Vor» 
läge für England vollkommen und buch: 

üblich annehmbar. 


* 
it ostau 10. November. Die Gattin Stalins 
geſtern geſtor ben. 


— Q— 


Italien und Frankreich 


apatis, 10. November. Der franzöfiihe Mi- 
8 Herriot empfing den italieni- 
i Botihafter in Paris, mit dem er eine 
Ngere Unterredung hatte. Wie das Pariſer 
der richtenblatt „Petit Pariſien“ mitteilt, hat 
Beit italieniſche Botſchafter bei dieſer Gelegen⸗ 
5 dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten den 
kern feiner Regierung für feine 
mant en Erklärungen über die franzöſiſch⸗ 
ualteniſche Zuſammenarbeit ausgeſprochen. Der 
Ic mich Botſchafter fügte hinzu, die italieni- 
Regierung werde eine engere Zuſammen⸗ 
it mit Frankreich ſehr begrüßen. 
—— 


Gömbös in Rom 


som, 10. November. Der ungariſche Miniſter⸗ 
don dent Gömbös traf geſtern abend kurz 
en Uhr in Rom ein. Von der norditalieni⸗ 
Mi Hafenſtadt Trieſt ab hatte der italieniſche 
Miniſterpräſident Muſſolini dem ungariſchen 
S miſterpräſidenten und feiner Begleitung einen 
n derzug zur Verfügung geſtellt. Am Bahahof 
om wurde Miniſterpräſident Gömbös 
Muſſolini empfangen. 


— — 


Stimmt 10 Jahre Bolſchafler 


A. Warſchau, 10. November (Eig. Tel.) 


funde polniſche Votſchafter in London, der 
. Außenminiſter Stirmunt, feierte 
vo ern das zehnjährige Jubiläum jeiner Qon- 
* diplomatiſchen Tätigkeit Aus dieſem An⸗ 
% hat auch der neue deutſche Botjhafter in 
Vendon, Baron von Hoeſch, Skirmunt einen 
Leſuch abgeſtattet. 


— — —— 
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Die vorläufige Minifterlifte 


Inoffiziell — alſo nicht unabänderlich — wird 
folgende demokratiſche Miniſterliſte gemeldet, 
wobei der europäiſche Lejer beachten muß, da 
der amerikaniſche Präſident gleichzeitig Miniſter⸗ 
präſident iſt: i } 

Auswärtiges Amt: 


Newton Bater, ; 
ein Freund des früheren Präſidenten Wilſon, 
war amerikaniſcher Kriegsminiſter im Weltkrieg, 
hat am 21. Oktober 1925 im „Berliner Tage- 
blatt“ erklärt, daß Wilſon den Völkerbund als 
Reviſionsinſtanz für Deutſchland in den Fra- 


gen Danzig, Korridor und Oberſchleſien habe 


einſetzen wollen. í i 
Finanzen: f 
Alfred Smith oder Owen Young 
Smith ijt der demokratiſche Präfidentihafts: 

kandidat, der 1928 gegen Hoover unterlag, 

Owen Young der bekannte Finanzſachverſtän⸗ 

dige, nach welchem der „neue Neparationsplan“ 

benannt iſt. . 

Inneres: 
Gilbert Hitchcock, 


Senator und Zeitungs herausgeber, t 
Deutſchland ſtudiert. 150 he k 


Landheer: l a 
' Ulbert Ritchie, 
Juriſt und Staatsanwalt, dann Gouverneur 
eines Teilſtaates und Univerſitätsprofeſſor. 
Marine: 


William MacHdoo, 


Leiter des amerikaniſchen Eiſenbahnweſens im 
Kriege, Finanzminiſter unter Wilſon, von Haus 
aus Rechtsanwalt. Ba 


Landwirtſchaft: Harry Byrd. 


Arbeit: Miß Frances Perkins. 
die Frau im Kabinett. 

Juſtiz: Thomas Walſh, 

Rechtsanwalt, auf ihn gingen große Enthüllun⸗ 
gen über die Deljfandale zurück. 

Poſt: James Farley. 

Handel: Evans Woollen oder Mellon Traylor. 
New York, 10. November. Wie nun- 
mehr endgültig feſtſteht, erhielt von 531 
Wahlmännerſtimmen Roojevelt 472 und 
Hoover 59. AIRY ; 
Waſhington, 10. November. Trotz der 
geſicherten demokratiſchen Majorität in 
beiden Häuſern des Kongreſſes ab 
4. Mürz nächſten Jahres rechnet man im 
Staatsdepartement nicht mit radi: 
kalen Aenderungen der Außen⸗ 

fitit, die in ihren fundamentalen 

undlagen unverändert bleiben 
werde, wenn auch in der Methode 


viell t andere We 7 1 
eben 1 5 


New York, 10. November. Nach der 
letzten ee = bei den Präſidenten⸗ 
wahlen 17 illionen Stimmen für 
Rooſevelt und 12 380000 Stimmen 
für Hoover abgegeben worden. Ins 
Repräſentantenhaus gewählt ſind bisher 
276 Demokraten und 81 Republikaner, 
in den Senat 58 Demokraten, 35 Repu- 
blikaner und 1 Landarbeiter. 


Schwere Unruhen in Genf 


10 Tote, 40 Verletzte 


Genf, 10. November. 

‚Die Union Nationale, eine 
bürgerliche Partei, veranſtaltete Mitt: 
woch abend eine Verſammlung, um 
öffentliche Beſchwerde gegen zwei 
Nationalräte Nicol und Dieker zu 
führen. Unterdeſſen ſprachen auf der 
Straße die Nationalräte Nicol und 
Trorchet zu einer großen Menge, von der 
die polizeilichen Absperrungen durch⸗ 
brochen wurden. Die Demonſtration 
artete zu einem reinen Aufſtand 
aus. Von herbeigerufenem Militär 
wurden zahlreichen Rekruten die Gewehre 
entriſſen und auf dem Boden zer- 
ſchlagen. Als ſich die zurückziehenden 
Soldaten umzingelt ſahen, ſchoſſen 
ſie mit Maſchinengewehren. 


Genf, 10. November. 


Die blutigen Zuſammenſtöße am Mitt- 
woch abend Paben insgejamt 10 Tote und 
etwa 40 Verletzte gefordert. 


Im Laufe der Nacht trat der Genfer 
Staatsrat zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammen. ; 


85 — 1 1 a wurden die Gendar⸗ 
un ilitärabteilun von der 
Straße N eee 


* 


Genf, 10. November, 


Die Zahl der Todesopfer der gejtrigen Zu: 
ſammenftöße hat ſich auf 11 erhöht. 


— 


der polniſch-ruſſiſche Pall 


A. Warſchau, 10. November. (Eig. Tel.) 

Die offizisle „Gazeta Rolſfa“ ſtellt hente 
morgen in einer nochmaligen Beſprechung der 
Frage des porniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffopartee 
“fejt, daß nach Anſicht der polnischen Regierung 
die polniſchen Bündutsverpflichtungen gegen Nur 
mänien durch den Artikel 4 des polniſch ruſſß⸗ 
ſchen Nichtangriffspaktes in vollem Umſunge 
erfüllt worden find Von Rumänien müſſe es 
abhängen, ob ein »umäniſch⸗ruſſiſcher Nicht⸗ 


angriffspakt abgeſchloſſen werden würde: die 


Ratifizierung des polniſch⸗ruſſiſchen Nicht: 
angriffspattes dagegen müſſe von der Anſicht 
der palniſchen Regierung und der polniſchen 
Oeffentlichkeit abhängig bleiben. Durch dieſe 
Feſiſtellungen jonl offenbar die polniſche Oeffent⸗ 
lichteit auf die Katifizierung des polniſch⸗ruſſi⸗ 
Their Nichtangriffspaktes mit Polen vorpe- 
reitet werden, die nach Anſicht der polniſchen 
Regierung durchaus nicht durch das Parlament 
norgenommen werden muß, ſondern auf Grund 
des Artitele 25 der pelniſchen Verſaſſung auch 
durch den Stagtsprüſidenten im Wege des Er- 
laſſes eines einfachen Natiftzierungsdefrets vor- 
genommen werden kann. 


t D | zur amerifanifchen 


land; 


fir. 259 


Bräfidentenwahl 


R. S. Die Präſidentenwahl in Amerika 
hat weit über die politiſchen Tagesereigniſſe 
hinaus, auch in Europa einen ungewöhnlich 
ſtarken Widerhall gefunden. Und daß der 
Demokrat Rooſevelt zum Präſidenten 
gewählt worden iſt, hat auch auf unſere euro⸗ 
päiſchen Geſchicke einen großen Einfluß. Wir 
müſſen uns in dieſem Zuſammenhang Ein: 
zelheiten ins Gedächtnis rufen, um die Be⸗ 


deutung dieſer Wahl zu ermeſſen. 


Bei den Präſidentenwahlen in Amerika 
handelt es ſich in erſter Linie darum, für 
die nächſten vier Jahre nicht nur das Staats⸗ 
oberhaupt, ſondern auch die Regierung 
175 beſtimmen. Daraus ift zu erklären, daß 


die Bewegung in Amerika ſelber ſo ſtark 


und tief iſt. Nach unſeren Auffaſſungen wird 
nämlich bei dieſer Wahl der Staatspräfi- 
dent und der Miniſterpräſident in einer 
Perſon gewählt. Alſo nicht nur der Re⸗ 
präſentant des Staates allein, ſondern 
auch die Leitung für die nächſten vier Jahre 
wird in dieſen Wahlen beſtimmt. Die Wahl 
findet etwas anders ſtatt als in Beute 
europäiſchen Ländern, etwa wie in Deutſch⸗ 
e iſt nicht direkt, ſondern indirekt. 
Das heißt alſo, der Wähler hat nicht den 
Namen des Kandidaten auf ſeinem Wahl⸗ 
ettel ſtehen, ſondern er wählt zuerſt einen 
er imant Und zwar hat jeder Teit- 
ſtaat ſoviel Wahlmänner, wie er Abgeord⸗ 
nete im Kongreß und Senatoren in das 
Oberhaus ſtellt. Daraus ergibt ſich auch die 
Jahl der Wahlmänner. Es ſind zuſammen 
531 Perſonen. 

Dieſe Wahlmänner nun nehmen erſt zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt die eigent⸗ 
liche Präſidentenwahl vor. Freilich iſt der 
Tag, an dem die Wahlmänner gewählt wer⸗ 
den, ſchon der Entſcheidungstag. 
Die Wahlmänner ſind nämlich von vorn⸗ 
herein ſchon auf den Präſidentſchaftskandi⸗ 
daten feſtgelegt, und wenn ſie zur eigent⸗ 
lichen Präſidentenwahl zuſammentreten, ſo 
iſt dieſe Wahl dann nur noch eine F orm. 
Das Jahlen verhältnis zwiſchen den Wahl⸗ 
männern iſt alſo ſchon die eigentliche Wahl 
des Präſidenten. 

Im Vergleich dazu wird bei uns in Polen 
der Präſident bekanntlich durch die Natio⸗ 
nalverſammlung gewählt, das ſind die Ab⸗ 

eordneten des Seim und die Senatoren bes 

nats. Beide Kammern wählen alſo den 
Präſidenten, das iſt alſo auch noch anders 
wie in Amerika und Deutſchland. Es ent⸗ 
ſpricht der franzöſiſchen Präſidentenwahl. 

Der Präſident Amerikas hat ungewöhn⸗ 
liche Befugniſſe. So ernennt er u. a. den 
Staatsſekretär (Außenminiſter), den „Schatz⸗ 
amtsſekretär“ (Finanzminiſter). Die Par⸗ 
teiangehörigkeit des Präſidenten beſtimmt 
auch die Parteizugehörigkeit der Regierung 
und der Beamten. Es handelt ſich alſo um 
eine Wahl, die — um bei dem deutſchen Bei⸗ 
ſpiel zu bleiben — Präſidentenwahl, Reichs⸗ 
tagswahl und Regierungsumbildung um- 
ſchließt. Mit dem Präſidenten wird in die⸗ 
ſem Zuſammenhang nämlich auch noch 
außerdem das Abgeordnetenhaus und ein 
Drittel der Senatoren gewählt. Durch das 
Wahlſyſtem kann es geſchehen, daß eine 
Partei bei den Präſidentenwahlen beſſer ab- 
kommt, als bei den Wahlen zum Parla⸗ 
ment. In der Hauptſache aber iſt es Ge⸗ 
n daß die Wahlen in einer Linie 
gehen. 


Die Wahl und ihre Bedeutung iſt dabei 
aber noch nicht zu Ende, denn in drei Viertel 
der 48 Staaten werden gleichzeitig auch die 
Gouverneure beſtimmt, die etwa den 
Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder 
entſprechen. Dieſe Gouverneure haben alſo 
die Stellung, wie etwa die Miniſterpräſi⸗ 
denten von Preußen, Sachſen, Bayern, Ba⸗ 
den, Heſſen uſw. Die letzte Wahl hat aber 
außer dieſen Beſtimmungen noch über ver⸗ 
ſchiedene lokale Fragen entſchieden. wie 


+ Poiener Tageblatt « 


t 


etwa ſozialpolitiſche Beſtimmungen und Ber- 
faſſungsänderungen. Dieſe Wahl Megi bts 
in die kleinſten Beamtenpoſten hinunter 
tiefgehende Aenderungen zu bringen, und 
darum iſt dieſer große Tag nicht nur eine 
politiſche Entſcheidung allein, ſondern eine 
Entſcheidung, die tief in das Einzelſchickſal 
greift. 

Von dieſer Wahl verſpricht ſich nicht nur 
Amerika etwas, ſondern auch Europa, 
Zunächſt einmal muß aber q agt werden, 
daß fich die Entſcheidungen nicht vom Tage 
ab auswirken können. Denn der alte Prä⸗ 
ident bleibt ja bis Anfang März 
noch im Amte, und wenn der neue Präs 
ſident am 4. April ſein Amt übernimmt, ſo 
folgt immer erſt noch eine ſtille Ueborgangs⸗ 
zeit, die man in Amerika, nach Zuſammen⸗ 
tritt des Kongreſſes, den „Kongreß der 
lahmen Enten“ nennt. Eine wirtſchaftliche 
Einwirkung auf die Ausfuhrverhältniſſe in 
Europa iſt alſo erft Mitte des nächſten 
Jahres zu erwarten. 


Die Aufhebung der Prohlbitton, von 
der ſich viele europäiſche Länder ſo viel ver⸗ 
iprechen, bleibt auch noch in ziemlich weite 
Ferne gerückt. Dazu tft ja eine Verfaſ⸗ 
ſungsänderung erforderlich, und das 
iſt immer ein ziemlich umſtändliches Ver⸗ 
fahren. Doch von unterrichteter Seite wird 

erwartet, daß der alte Kongreß, der noch 
im Dezember zuſammentreten wird, ein 
Geſetz ee will, das den einzelnen 
Staaten anheimſtellt, ſelber zu verfügen, 
was als „berauſchendes Getränk“ zu gelten 
hat. Dadurch werden dann einzelne Staaten 
die Möglichkeit haben, leichte Weine und 
Bier einzuführen. 


Hoover, der ein glänzender Verwaltungs: 
beamter war und deſſen Name mit dem 
Hooverfeierjahr und der damit verbundenen 
rire Rg d für Europa verbunden bleibt, 
hinterläßt dem neuen Manne ein ſehr 
ſchweres Erbe, Hoover fit auf dem „Altar 
der n geopfert worden, Rooſevelt, 
der ein kluger Staatsmann und Polt- 
tiker iſt, wird nicht Wunder wirken können, 
obwohl die ganze Welt in ihn die ſtärkſte 
Hoffnung jest, enn auch 
einem Schlage die Weltwirtſchaft nicht in 
Gang ſetzen. Da Rooſevelt aber ein Mann 
von ungewöhnlichen Fähigkeiten und 
von be Energie tft, glaubt die gange 
Welt an einen Umjhmung. Und dieſer 
Glaube wird auch dem neuen amerikaniſchen 
Staatsoberhaupt den Schritt beflügeln. 


Rooſevelt hat fs in den Fragen der all: 
gemeinen Politik nicht jeitgelegt, hier hat 
er ſich den großen Schweiger lidge zum 
Muiter genommen. Die Su das Kre⸗ 
ditweſen, die Not der andwikrtf aft und 
Induſtrie ſollen ja im Geiſt des „demokra⸗ 
tiſchen Programms“ angefaßt werden. Doch 
in den Fragen der Außenpolitik, die ja mit 
allen dieſen Problemen im Zufammenhang 
ſteht, da hat Rooſevelt bisher nichts ge⸗ 
ſagt. Die Erinnerung an Hoover wird be⸗ 
ſonders in Deutſchland in lebendiger Kraft 
erhalten bleiben, denn ſeinem Vorgehen iſt 
zu danken, daß n Reparations⸗ 
politik fallen mußte. Daß in dieſer Stunde 
ganz Europa 1 den neuen Präſidenten 
eine Hoffnungen ſetzt, raubt dem e 
Präſidenten Hoover noch lange n 

Verdienſte. 


er kann ja mit 


cht ſeine | 


Studentenunruhe in Warſchau 


Die Dorlefungen ausgeſetzt 


A Warſchau. 10, November, (Eig. Tel.) 


Die Vorleſungen an det Warſchauer Univetſi⸗ 
tät find durch einen Erlaß des Rektors mit Wir- 
kung ab heute für den Reſt dieſer Woche aus: 
Beicht worden, da ſich geſtern wieder Etue 


dentenunruhen ereignet haben. Im Saale des 


Lyzeums für Induſtrie und Handel veranſtal⸗ 
teten geſtern nachmittag nationaldemokratiſche 
Studenten im Anſchluß an eine Vorleſung eine 
Kundgebung für den vor einem Jahre bei den 
Studentenkrawallen in Wilna erſchlagenen chriſt⸗ 
lichen Studenten Wactamwiti, Bei dieler Ge. 
legenheit kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
nationaldemokratiſchen und jüdiſchen Studenten, 


wobei die erſteren über die letzteren herfielen, 
Die Studenten der regierungstreuen Verbindun⸗ 
gen nahmen die Verteidigung det Juden auf, 
und es kam zu einer wilden Schlügeret, in deren 
Verlauf etwa 40 Studenten, darunter 20 jüdi⸗ 
ſche, schwerere und leichtere Verletzungen er 
litten. Ein Trupp von Studenten des „Lagers 
des Großen Polen“ begab ſich darauf nach dem 
Hauptgebäude der Untverfität und verſuchte dort 
gleichfalls Zwiſchenfülle mit reglerungstreuen 
und jüdiſchen Studenten herbeizuführen. Da die 
Studentenſchaft bis zum ſpäten Abend noch nicht 
zur Ruhe gekommen war, hat jih der Rektor 
zur Ausſetzung der Vorleſungen gezwungen ges 
ſehen. 


die Polen bei den Reichstagswahlen 
in Deulſch- O. 3. 


A. Warſchau, 9, November, 


Die nationaldemokratiſche „Gajeta Wat: 
ſzawſla“ erörtert die Urſachen des neuen 
ſchweren Mißerfolges der polniſchen Lifte in 
Deutſch⸗Oberſchleſien bei den Reichstags « Neu: 
wahlen vom 6. November. Das Blatt vermutet, 
daß zahlreiche „polniſche“ Stimmen auf die 
Liſten der Kommuniſten und des Zen⸗ 
trums, ja jogar auf die der National⸗ 
ſozialiſten abgegeben worden ſeien. Eine 
Propaganda für die polniſche Liſte, behauptet 
das Blatt, habe nicht ſtattgefunden. Die 
deutſchen „Terror⸗ und Nacheakte“ gegen die 
Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien, von denen die 
natlonaldemokratiſche Preſſe fo gern zu fabeln 
pflegt, reichen nach Anſicht der „Gazeta War⸗ 
ſzawſta“ zur Erklärung des neuen Miherfolges 
der polniſchen Liſte nicht mehr aus. Die Polen 


in Deutſch⸗Oberſchleſien ſeien mit ihrer poli⸗ 


tiſchen Leitung nicht mehr zufrie⸗ 
den, die unter dem Einfluß der Sanacja — 
ein wichtiges Eingeſtändnis der ſonſt ſtets bes 
ſtrittenen Einflußnahme aus Polen auf die 
polniſche Minderheit im deutſchen Staats 
gebiet — zu Internen Zwiſtigkeiten 
Anlaß gegeben habe. Die Sanacja wende unter 
der polniſchen Emigration und der polniſchen 
Minderheit im Auslande die gleichen politiſchen 
Methoden wie in Polen ſelber an und berück⸗ 
ſichtige nicht die beſonderen Lebensbedingungen 
dieſer Minderheiten, die ſie in den inner⸗ 
politiſchen Streit in Polen ſelbſt hineinziehe. 
Solche Methoden müßten die Stimmung der 
Polen im Auslande ungünſtig beein⸗ 
Als: und ihre patriotiſchen Emp⸗ 
findungen ſchwächen. Eine Aenderung 
der politiſchen Leitung des Polenbundes in 
Deutſchland ſei dringend notwendig, 
und mit den „Santerer“⸗Methoden im Bunde 


für ihre Stellungn 


müſſe gebrochen werden, damit ſich das Polen: 
tum im Auslande „wieder erheben“ könne 


— 


Die hochſchulreform 


A. Waeſchau, 9. November. 


Der Einſpruch der Rektoren der polniſchen 
Univerſitäten hat bewirkt, daß Unterrichts⸗ 
miniſter Jedrzejewicz nunmehr jein Pro: 
jekt einer Hochſchulreform ſämtlichen Rektoren 
zunächſt einmal zur Stellungnahme 
unterbreitet hat. Der Miniſter hat es 
mit der Inkraftſetzung ſeines Projektes, die 
auf jeden Fall noch in dieſem Hochſchullahre 
erfolgen ſoll, ſehr eilig, und ſo iſt den Rektoren 
me eine Friſt bis zum 
20. November geſtellt worden. Am Sonntag und 
Montag haben in der Hauptſtadt mehrere Voll⸗ 
fitzungen der polniſchen Hochſchulrektoren ſtatt⸗ 
gefunden, und fte ſollen eine Delegation ge: 
wählt haben, die den Unterrichtsminiſter zur 
Verlängerung der erwähnten Friſt 
auffordern ſoll. 


In Studenlenkreiſen erregt ein Gerücht leb⸗ 
hafte Beunruhigung, nach dem der Unterrlichts⸗ 
miniſter die Abſicht haben ſoll, ſämtliche unter 
der Bezeichnung „Bratnia Pomoc“ an 
den polniſchen Univerſitäten beſtehenden Selbſt⸗ 
hilfeorganiſationen der Studenten zu ver- 
ſtaatlichen. Dieſe Organiſationen haben, 
wie bekannt, bei den letzten Neuwahlen der 
Funktionäre ausſchließlich die Kandidaten der 
Nationaldemoktatie und ihres „Lagers des 
großen Polen“ gewählt, während die Kandi⸗ 
daten der Sanacja bei den Studentenwahlen 
fämtfih unterlegen find. Die national 


a U e ̃ | ‚ ‚⏑ —— — 


Bemerkungen 


Von Earl Chriſtian Bor 


Reſtaurant, 7 dir ei 


ter 5 ein miſerabl 


ber ſei a 


* 


Eine fremde Sprache beherrſcht du dann erit 
ganz und gar, wenn du in der Spra in 
einem einzigen Satz zu einem folgendes en 
kannſt: 1. er fei blöd, 2, das meinteſt du aber 
natürlich nicht ſo, g. jansen im Gegenteil, er 
jei ein Ungewöhnlich ntelligenter Mann. (und 
der Mann muß das glauben!) 

* 


Ekelhaft höflich find wir. Sagt einer von 
einem Mädchen: „Sie hat reizende * 
gewiß!“, begreift jeder ahal, daß dem d⸗ 
chen das Geſicht ionit eidet gänzlich ver⸗ 
rutſcht iſt. 4 

* 


„Ich bin immer wieder tief erichüttert, wenn 
ich einen Mann irgend ſo einen rächtigen 
Vergleich fang ziehen höre, jehen Sie — fo 
guch hier, und es paßt genau großartig zu⸗ 


lammen. 

„io das geht noch mit einem leichten 
Schwindelanfall ab, aber wenn ich dies höre: 
jo und jo und zuletzt in Rebnerhaltung: „So 
auch der Menſch!“ — dann Tiege ich drei Tage 
krank, und die Aerzte zweifeln ernſthaft an 
meinem Aufkommen. 


Wer den kleinen Finger gibt — — „Unfug,“ 
jagte mir einer, der etwas davon berſtand 


„timmi gar nicht unbedingt. Man kann r 
dabei werden, den kleinen inger u geben und 
daun im richtigen Augenblich rasch ie Hand 


zurückzuziehen. 


einer k 


„Uebrigens,“ ſagte er noch, „man kann es 
ſich 5 wenn man ſofort allzu laut 
Aetſch! ruft.“ 


* 

„Bitte, benehmen Sie fih, als feien Sie hier 
zu Hauſe,“ ſagte der Mann. T 
dante, gern!“ jagte der Gaſt und 
er dann nun eigentlich die Beine 
legen müßte, metter: daß ihm 
der Mann aber das beſtimmt übel nehmen 
würde, weiter: daß überhaupt die Welt wirk⸗ 
lich recht unvollkommen ſei. 

* 


Ein Nane weitverbreiteter Irrtum: daß 
ug fein müſſe, der damit ein gutes 
Geſchäft macht. daß „die Dummen nicht alle 


werden“, 
Es gibt da nämlich noch etwas, das heißt 
: dof, aber geriſſen. 


ungef 
— — 


neues 
zu Tacilus Germania 


„Neidiſch könnte man werden!“ — Mit dieſem 
hyperboliſchen Ausruf begrüßt Prof. 3. Woj- 
ciechowſti in Poſen in einer Beſprechung des 
„Kurjer Poznanſti“ (Nr. 492 vom 27. Oktober) 
die muiterhafte, vom Teubner⸗Verlag in Leipzig 
herausgebrachte neue Quelle von Tacitus Ger⸗ 
mania, der wichtigſten Quelle unſeres Willens 
über unſere germaniſchen Altvorderen. 

Die onthuſtaſtiſche Anerkennung der deutichen 
Wiſſenſchaft durch einen Ausländer ift uns ein 
erfreulicher Beweis, daß die klaſſiſche Philologie 
in Deutſchland die hervorragende Stellung, die 
ſie ſeit vielen Jahrzehnten in der 
internationalen Gelehrtenrepublik ein- 
nimmt, auch weiter behauptet. 


Mag nun der Fachmann ſich entzücken an dem 


ſorgfältigen Kommentar unter dem Text, an 


der inſtruttiven Einleitung, in der ſich der Her⸗ 


ausgeber W. Reeb u. a. über die Vorgeſchichte 
der Germanen ausläßt, an den drei Sonderbei⸗ 
gaben, in denen K. Schumann die Behauptungen 
des Tacitus zuſammenſtellt mit dem, was wir 
aus anderen literariſchen und archäologiſchen 
Quellen wiſſen, H. Reiß ſprachliche und reli⸗ 
gionswiſſenſchaftliche Erläuterungen gibt und 
A. Dopſch Über die wiſſenſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe abhandelt — den gebildeten Laien inter⸗ 
eſſtert vor allem der Umſtand, daß die Neuaus⸗ 
gabe beherrſcht iſt von den — allerdings noch 
umſtrittenen — e ee des aus⸗ 
gezeichneten Hiſtorlters Dopſch. die er in 
feinem Werke über die wiſſenſchaftlichen und 
ſoztalen Grundlagen der Kulturentwickelung von 
den Zeiten Cäſars bis zu Karl dem Großen 
niedergelegt hat. 

Bis dahin hatte man aus den Mitteilungen 
des Tacitus über die Art der Inbeſitznahme von 
Land durch die Germanen den Schluß gezogen, 
duß ſie eine Art Nomaden waren, die den 
Grund und Boden, auf dem ſie ſich vorüber: 
gehend niederließen, gemeinſchaftlich bewirt⸗ 
ſchafteten. Dopſch hat nachgewieſen. daß die 
Germanen jener Zeit ein ſeßhaftes Volt 
waren, das ſozial differenziert war und den 
Serif, des Privateigentums kannte, die Land⸗ 
verteilung geſchah durchaus nicht nach dem 
Grundfa der ſozialen Gleichheit, ſondern nach 
Maßgabe der eingenommenen Aemter und 
Würdan Dieſe Revolutionierung der bisherigen 
Anſchauungen mußte auf manches, was in Iau- 
tus Werken zweifelhaft oder ſtrittig war, zurück⸗ 
trien, was in der neuen Germanlaausgabe 
zum Ausdruck kommt. . 

Die Anſichten Dopſche finden Übrigens eln⸗ 
gewiſſe innere Stütze in den neueren archäolo⸗ 
giſchen Forſchungen über bie Oſtgermanen (Much, 
Koſſinna, La Baume, v. Richthofen u, a.), nach 
denen diefe bereits viele Jahrhunderte vor Taci» 
tus eine beachtliche Auhurböhe aufzuwelſen 
hatten. H. Br. 


demokratiſche Preſſe wendet ſich daher 
idari gegen das Proſekt und behauptet, daß 
die Verstaatlichung dleſer Studenten « Organ” 
ſattlonen deren völlige Liquidation na 
ſich ziehen müſſe. 

— — 


Buller in Bajhan 


A. Warſchau, 10. November. (Eig. Tel.) 


Der neue Direktor des Internationalen Ar 
beitsamtes, Butler, hat Warſchau nach drei 
tägigem Aufenthalt wieder verlaſſen. Butler! 
vom Staatspräſidenten empfangen worden un 
hat an einer Trauerfeier für den verſtorbenen 
langjährigen Direktor des Internationalen Ur 
beitsamtes, Albert Thomas, teilgenommen. 
Vertraulich verlautet, daß ſich Butler außerdem 
in privaten Beſprechungen bemüht habe, die 
Differenzen zwiſchen den polniſchen und briti’ 
ſchen Bergarbeiterverbänden über die Arbeits 
zeit im Bergbau beizulegen 


—— 


Japans Cheſdelegierler 
abgereift 


A. Varſchau. 10. November. (Eig. Tel.) 


Der fapanijdhe Chefbelegierte zur nächſten 
Völterbundstagung, Ma tfu ota, gab geftern in 
der Warſchauer japaniſchen Geſandtſchaft einen 
Empfang, bet dem fait die ganze politiſche und 
diplomatiſche Welt Warſchaus verſammelt war. 
Matſuota hat auch dem Marſchall Pilſudſt! 
einen Beſuch abgeſtattet. Er iſt geſtern abend 
von Warſchau nach Genf abgereiſt. 


— — 


Berhandlungen Eckeners 
und Lehmanns in Barceloni 


Barcelona, 10. November, Dr. Ecke net und 
Luftſchifftommandant Lehmann find geſtern 
abend im Auto in Barcelona eingetroffen. Dr. 
Eckener wird ſeine Anweſenheit in Barcelona 
dazu benutzen, ſich mit dem Gemeinderat über 
die Möglichkeit zu verſtändigen, Varcelong zur 
Jentralſtation für die franzöſiſchen, italieniſchen 
und ſpaniſchen Neiſenden zu machen, die auf 
dem Luftwege Amerika erreichen wollen. Wäh⸗ 
rend ihres hieſigen Aufenthalts werden Dr. 
Eckener und Kapitän Lehmann Ehrengäſt⸗ 
der Regierung Kataloniens fein. 


—— 


Gloſſen 


Land der Man ſagt dem deutſchen 
Bü che t wür mer. Volte nach, daß es mehr 

als jedes andere geiſtige 
Intereſſen habe. J ücher 


n der Tat: wenn 
und Büchereien als Maßſtab für die Kultur⸗ 
höhe eines Voltes gelten dürfen, dann g rt 
das deutſche Volk unitreitig zu den „kulkivier⸗ 
teſten“ Völkern Europas. 


Den kulturellen Bedürfniſſen des Deutſchen 
dienen heute — ag die Bibliotheken 
Deutſchland ift, wie Dr. Heinrich Uhlendahl in 
einer bemerkenswerten Abhandlung ausführt, 
192 traditionelle 7 eg hi A y A 

en. Insgeſam es in 

2800 hole entlihen oder beſchränkt 5 
lichen Bibliotheten mit einem Geſamtbeſtand 
von 55 Millionen Bänden. Die Bibliotheken 
ergänzen ſich in der Hauptſache aus der deut⸗ 
ſchen Bü uktion, die jährlich zwiſchen 
30 000 und 35 000 Neuerſcheinungen k 
bringt. Nahezu ebenſo viel Schriften 
Bibliotheken werden aber von Stellen auker 

Ib des Buchhandels beigeſteuert. Unter 
W Bibliotheken Deutſchlands ragen 
einige bejonders hervor. 120 Bibliotheken ner 

en einen Bücherbeſtand von übel 

009, 18 über einen ſolchen don 500 000, und 
3 I fogar einen Bücherbeſtand von übel 
1 Million Bänden. Deutſchland, das Land De 
Bibliothelen 


Berückſichtigt man dann u l die zahlreichen 
5 Bibliotheken, dann rundet 
das Bild der deutſchen enwartskultur. 


Ein rüſtiger 
„alter Herr“. 

Reichsprüftdenten vorſpre⸗ 
chen, äußern immer wieder ihr Erſtaunen übe! 
die Rüſtigteit des „alten a Daß ein 
Slähriger fih den Meg en Pflichten * 
nes Amtes mit einer per zu peinlichen í 
nauigkeit hingibt, will ihnen nicht in den Rop" 


Ein Nichtpolititer, der Graf Albrecht . 
PNE Mear aara ſchildert ſoeben in eint 
Berliner dertung feine Eindrüde bei eigen 
Empfang im Neichspräſtdentenpalals. „Hin 
denburg kam mir,“ ‚jo erzählt der Beſüchen 
zmit feſtem ſicheren Schritt durch ein are 
Zimmer bis an die Tür entgegen und Id) 
mir dann jelbit einen Seſſel neben ſeine 
Schreihtiſch zurecht. Ebenſo begleitete er mi 
zum Schluß wieder zur Tür. Es mar 12 Mhh 
er hatte Kor von früh an ununterbrochen 
Vorträge entgegengenommen, trotzdem war, 1 
nicht im mindelten abgeſpannt, jondern folg 
meinem Vortrage mit größter Aufmertiamlc, 
ſich auf einen tleinen Vlod ohne Brille Notizen 
machend. Alles, was er zu meinen Aus ‘i 
tungen j te, bewies, daß er über Persone 
und fachliche Fragen genau unterrichtet war, 

Allmählich verſtummen auch die Gerücht 
daß der „alte Herr“ nicht mehr zu regieren $ 
der Lage jei... 


= Pofener 
Tageblatt 


Stadt Poſen 


„Ganz nett!“ 


Man kann wohl zuweilen zu der Anſicht 

mmen: Wie primitiv doch die Geſchicke der 
Welt geleitet werden! Man ſetzt ſehr oft vor⸗ 
aus, daß an irgendeiner „verantwortlichen“ 
Stelle höchſte Geiſtigkeit und Ueberſicht herrſcht 
und nur allergrößte Gedanken die Handlungen 
und Anordnungen beſtimmen. Und dann muß 
man ſich davon überzeugen, daß es auch nur 
Heine, oftmals ſogar ſehr kleine Menſchen find, 

e ſich treiben und drängen laſſen, Launen 
gehorchen, Eitelkeiten unterworfen find und auf 
chmeicheleien mit liebenswürdigem Lächeln 
antworten. Wenn es anders wäre, wieviel 
weiter wäre die Menſchheit bereits, wieviel 
Fehler, die Gut und Blut gekoſtet haben, wären 
vermieden worden, wieviel Not wäre nicht in 
der Welt! Aber es wird wohl niemals anders 
werden, und wenn man die Syſteme der Ord⸗ 
nung, in der ſich das Menſchengeſchlecht bewegt, 
noch ſo oft ändert, immer wird doch der kleine 

enſch irgendwo hervorgucken, am Verhand⸗ 
lungstiſch, an dem Beſchlüſſe gefaßt werden, 
wie im Zimmer des Diktators, der unumſchränkt 
herrſcht. Dieſe Erkenntnis braucht keineswegs 
utorität zu untergraben, da man ja aus 
Selbſterkenntnis kaum zu dem Schluß kommen 
kann. Ich, ich allein würde nicht als kleiner 
eben handeln, ſondern makellos und groß da⸗ 
ehen. 


Es gibt aber noch eine andere Neigung, 
nämlich die, verwickelt wie möglich zu machen, 
obgleich man es auch ganz ſchlicht und einfach 
durchführen tönnte, dabei aber wahrſcheinlich 
deſſer. Nur allzu leicht unterliegt man der 
Suggeſtion, das für beſonders wertvoll zu hal⸗ 
en, was man nicht verſteht, aber das, was um 
o viel ſchöner fein kann, das man aber vers 
ſteht, nicht zu achten. Ein ſchlichtes, einfaches 
unſtwerk findet — fo ift es wenigſtens oft 
der Fall — ein mitleidiges Achſelzucken. Aber 
irgend eine wertloſe, ſchwulſtige Künſtelei, die 
o tut, als ob bedeutender Inhalt vorhanden 
wäre, während fih bei näherem Zuſehen die 


ganze Armſeligkeit eines kleinen Geiſtes ent⸗ 


üt, wird in den Himmel erhoben: Kennen | jeit dem Jahre 1930 bei häufigem illegalen 


ie ſchon? Müſſen Sie unbedingt kennen ler⸗ 
nen! Phänomenal! — So war es wenigſtens 
bisher. Man hatte weithin den Sinn für das 
Schlichte, Einfache und dabei Große verloren. 


Aber doch nicht ganz. Im Grunde iſt es die 
Miſere all der letzten Jahrzehnte, daß man trotz 
allen Reklametrommelns, trotz aller Strohfeuer 
der künſtlich gezüchteten Begeisterung, niemals 
richtig befriedigt wurde, ſondern immer, nach⸗ 

em das Sttohfeuer erloſchen war, nur die 
Aeußerung fand: Ganz nett! Und dieſes „Ganz 
nett!“ ift das impertinenteſte Urteil, das die 

eltgeſchichte geben kann, denn es zeigt die 
Kümmerlichkeit des Unternehmens nackt und 
bloß. Ein Werk kann abgelehnt, verurteilt, in 

rund und Boden verdonnert werden, und es 
bleibt doch dabei, daß es ein ganzer Kerl ift, 
der es geſchaffen hat. Das „Ganz nett!“ kenn⸗ 
zeichnet die Unzulänglichkeit derer, die mit 
einem winzigen Talentchen und mit deſto größe⸗ 
tem Geſchrei ein Tagesgeſchäft machen. x 


Was wirklich grok tjt, iſt immer einfach i 


und ſchlicht geweſen. Homers unſterbliches Wert 
dat vor zwei Jahrtauſenden die ſimpelſten 

enſchen erfreut, und es iſt heute noch und 
wird immer ſein ein unübertreffliches Kunſt⸗ 
werk. Aber die Schwülſtigkeit jo manches Zeit: 
gewächſes aus jüngſter Vergangenheit iſt heute 
ſchon die einzige unerquickliche Erinnerung an 
eine Geſchmacksverirrung. 


And es iſt ſerner nicht wahr, daß unſere Zeit 
den Sinn für das Einfache und Schlichte nicht 
mehr beſäße. Die paar Geſchäftsmacher und 
die Feigen, die nicht unmodern ſein wollen, 
teden fo vor. Das Volk iſt erfreulicherweiſe 
noch geſund genug, um ſich an ſchlichter Größe 
und echtem Gefühlsgehalt erfreuen zu können. 


— — 


Zirfus Olympia wird eröffnet . 


Morgen, Freitag, den 11. November, abends 
um 814 Uhr wird der neue Zirkus „Olyme« 
pia“ mit einem Zirkusprogramm eröffnet, wie 
es in Poſen noch niemals geboten worden ſein 
ſoll. Herr Andrzeſewſti, der geſtern die ger 
ſamte Preſſe zuſammengebeten hatte, gab ver⸗ 
ſchiedene Auftlärungen zu dieſem Programm, 

3 allen Anforderungen der Neuzeit Genüge 
leiſten wird. Pferdedreſſuren mit prachtvollem 

aterial aus dem Staatlichen Geſtüt jol. Herr 

erner de Renroff zeigen, 
nalen Ruf genießt. Dreſſierte Elefanten, eine 
chaunummer „Affe und Menſch“ mit einem 
er ſchönſten Schimpanſen, eine Hundedreſſur⸗ 
nummer von Sobfki wird ſicher großen Beifall 
finden. Erſtklaſſige Parterre⸗ und Luftakro⸗ 
baten wie die Truppe Blumſki, ferner das 
Duett Brettini, ein Drahtſeilakt des Lorando⸗ 
rios, eine der beſten Voltigeuſen von inter⸗ 
nationalem Ruf wie Clermont werden die Be⸗ 


wunderung der Poſener hervorrufen. Daß der. 


umor durch ein paar hervorragende Clowns 
zu ſeinem Rechte kommt. fei nur nebenbei er⸗ 


us Sta 


Auen Dauben dada 


hätte es vergeſſen. 


der internatio- 


wähnt. Die Muſik ſtellt die aus dem Kaffee 
Eſplanade bekannte Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Gbiotczyk. Die Dekoratio- 
nen hat Profeſſor Ru dy geſchaffen. Der Zir- 
kus wird geheizt ſein. 18 Attraktionen ins⸗ 
geſamt werden die Zuſchauer in dauernder 
Spannung halten, Die Preiſe find ſehr nied⸗ 
rig gehalten, nämlich von 3.00 Zloty. bis 
70 Groſchen. 8 


der neueſte Gaunertrich 


Die Spitzbuben find auf einen neuen 


Tric verfallen, dem die beliebte Zigaretten. 
forte „Aromatica“ zum Opfer gefallen iit, Es 
war in letzter Zeit vexrſchledentlich vorgetom⸗ 
men, daß leidenſchaftliche Raucher ſtatt det 
Originalzigaretten dieſer Sorte entſprechend 
verſchnittenes Schilfrohr bekamen. Natür⸗ 
lich fehlte es nicht an Reklamationen und Be⸗ 
ſpöttelungen des Tabakmonopols. Nun ijt 
man dem Betruge ſelbſt auf die Spur gekom⸗ 


men, noch nicht aber den eigentlichen Betrü⸗ 


gern, die in einer Bande organiſiert jein 
müſſen, da ſich ſolche Vetrugsfälle auch in der 
Provinz ereignet haben. Der Betrug wird 
vorwiegend auf folgende Weiſe ausgeführt: 
Es will jemand — der Spitzbube nämlich — 
ein Päckchen „Aromatica“. Die Zigaretten 
wandern in die Taſche, und nun beginnt ein 
nervöſes Suchen nach Geld. Der Kunde ent⸗ 
ſchuldigt ſich, daß er kein Geld bei ſich habe Er 
Die Zwiſchenzeit hat er 
aber benutzt, um mit großer Geſchicklichteit die 
echten Zigaretten gegen die falſchen, unbrauch⸗ 
baren einzutauſchen. Der ahnungsloſe Kauf⸗ 
mann nimmt die Ware wieder zurück und vers 
kauft fie natürlich weiter, ohne zu wiſſen oder 
auch weiter nachzuprüfen, ob die Zigaretten 
echt geblieben find. Alſo Vorſicht, „Aro⸗ 
matica“⸗ Raucher! 8 


. H 
Wegen Spionage verurteilt 


Poſen, 9. November. (Pat.) Aus Wollſtein 
wird gemeldet, daß am Montag dort eine Ver⸗ 
handlung gegen den deutſchen Staatsbürger 
Albert Stielo aus Bomſt wegen Spio⸗ 
nage ſtattgefunden hat. Die mehrſtündige 
Verhandlung, in der eine ganze Reihe von 
Zeugen vernommen wurde, ergab, daß Stielo 


Grenzübertritt Spionage trieb. Er wurde zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die 
kammer des 


Poſe ner Bezirke 


ſtein. 8 
n 

X Ein felten frecher Einbruchsdiebſtahl wurde 
in den Nachmittagsſtunden in die Wohnung des 
Direktors des hieſigen Zirkus „Olympia“, 9. 
Bazyli Szwagert, der vor einigen Tagen aus 
Warſchau hier eintraf, verübt. Szwagert wohnte 
als Aftermieter bei einem gewiſſen Stanislaus 
Kozierowſki, Jerſitzer Stratze 45. Während er 
an den Proben teilnahm, drangen die Täter in 
die Wohnung und räumten ſie vollſtändig aus. 


i 


NEHM] 


140 Autorisierter Ford — Händler: 


ul. Ogrodoma 17. 


Den Dieben fielen Garderobe und Wäſcheſtücke 
im Werte von einigen tauſend Zloty in die 


Hände. Merkwürdigerweiſe wurde aus den Zim⸗ 


mern des Kozierowſti nichts mitgenommen. Die 
ſofort vorgenommenen Ermittlungen unter Lei⸗ 
tung des Polizeikommiſſars Zarzyeki führten zu 
keinem Ergebnis. Der Verdacht liegt jedoch 
nahe, daß die Diebe mit der Wohnungslage gut 
bekannt waren. 


X Verunglückt. Während eines Kinderſpiels 
verunglückte der lejährige Stanislaus Checiek. 
indem er hinfiel und ſich das Schulterblatt brach 


X Meſſerhelden an der Arbeit. Die Gebrüder 
Thomas und Kaſimir Lewandowſki überfielen 
Michael Wyrwas aus Michalowo bei Poſen und 
verjeten ihm vier gefährliche Meſſerſtiche. 
Wyrwas fol die beiden Brüder eines Schweine⸗ 


diebſtahls beſchuldigt haben, und deshalb wurde 


an ihm Rauche ausgeübt, 


X Straßenprügelei. In der ul. Sw. Józefa 
entſtand zwiſchen Aniela Dropitowa und Oza⸗ 
towffa eine Prügelei. wobei die letztere die Dro 


pitoma mit einem Beil ſchwer verletzte. i 


KX Ueberfahren. In der ul. Marſz. Focha 
wurde die auf einem Rade fahrende Thereſe 
„Grzeſiat von einem Fuhrwerk der Firma Stem⸗ 
pniewicz, geführt vom Kutſcher Wladislaus 
Verhandlung fand vor der detachierten Straf⸗ 1 
peah Arzt der Bereitihaft ordnete die 

e 


Hadych überfahren und ſchwer verlegt. Det Hin 


berführung der Schwerverletzten in das Städt. 
Krankenhaus an. 


X Beim Kohlendiebſtahl angeſchoſſen. Mäh- 


- tend eines Kohlendiebſtayls wurde Stanislaus 


Agaciuſki von Anton Puck in den Unterſchenkel 
geſchoſſen, als er ſich gegen ſeine Feſtnahme 
wehrte. 

X Feſtaenommen wurden 
Telesfor Nickiel wegen Diehſtahls und Fälſchung 
eines Ausweiſes zweds Vornahme von Samm 
ungen. 

X Wegen Uebertretung der Polizelvarſchriſten 
wurden 16 Perſonen zu Beſtrafung notiert. 


Aus dem Stadtparlament 


polizeideballe — Stadtrat Auliys penfioniert — Zwei Anterſchlagungen 
y in der Stadtverwaltung: 


jr. Poſen, 10. November. 
Im Mittelpunkt der geſtrigen Beratungen 
der Stadtväter ſtand die ſchwere, verantwor⸗ 
tungsvolle Arbeit der Polizei, die ihr nicht 
immer von der Bürgerschaft erleichtert wird. 


Anlaß der überaus eingehenden Ausſprache, 
die auch auf das hiſtoriſche Gebiet Übergriff, 
war die Feſtſtellung des Interpellanten, daß 
der Stadtv. Tylezyuſtt von der Christl. 
Demokratie bei den denkwürdigen, angeb- 
lich von Kirchgängern heraufbeſchworenen De⸗ 
monſtrationen, die ſich am 27. Oktober d. J. in 
der St. Martinſtraße ereigneten, geſchlagen 
wurde. Er war zufällig hinzugetommen, als 
man gerade demonſtrierte. x 

Obwohl man fih bemühte, ſich zu der vom 
Stadtv. Cofta (Chriſtl. Peg Appa i 
Interpellation möglichſt fahlih einzustellen, 
geriet man doch ins politiſche Fahrwaſſer. Das 
war angeſichts des Hintergrundes jener De⸗ 
monſtrationen unvermeidlich. 

Den Anfang machte ſelbſt der Interpellant, 
der auf die Mickiewicz⸗ und Sienkiewicz⸗ 
Demonſtrationen zu preußiſcher Zeit hinmies, 
die von der preußiſchen Polizei geſprengt wor⸗ 
den wären, weil fie eben polenſelndlich hätte 
auftreten ſollen. 5 

Stadtv. Budzuynſti erzählte zur Bekräftigung 
feiner Vorwürfe gegen die Polizei u. a. ei 
Epiſode aus feinem Leben, die ihn für einige 
Stunden auf das Polizelpräſidium brachte. 
Dort habe er, wie er zum Ergötzen det Ver⸗ 
ſammlung mitteilte, zwel volle Stunden Still⸗ 
ſchweigen bewahrt, weil es ihn reizte, fein 
abenteuerliches Erlebnis möglichſt lange aus⸗ 
zukoſten. Der Redner holte übrigens aus ſei⸗ 
ner Aktentaſche ein Bild von Koſſak bern“ 


das das Vorgehen der Koſaken gegen polniſche 
Grete teen borzultellen an En 
anz ungeheuerliche Aeußerung des redjeligen 
tadtverordneten brachte ihm ſpäter vom 
Stadtv. Adamek wegen feines durchaus un⸗ 
patriotiſchen Verhaltens eine empfindliche Rüge 
n. 5 


Stadtv. Kowalewſti ſpricht im Namen der 
Sozialdemoktaten zu dieſem Thema. in 


Stadtv. Adamet wußte ein probates Mittel 
zu nennen, der Polizei ihr Amt zu erleichtern: 
die Jugend mehr zu Unterricht und 
Wiſſenſchaft anzuhalten, als in 
den Bann der Politik zu ziehen. 


Dr. Machowſki von der Sanierungspartei er- 
klärte, daß ſich ſolche bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
fülle auch in Ländern des Weſtens ereigneten. 

ft würde aber die Polizei bei Ausübung 
ihrer Sicherheitsfunktionen vom Bürger ſelbſt 
nicht entſprechend unterstützt, ſondern noch in 
vielen Fällen daran gehindert. 

Als letzter Diskuſſionsrednet ſprach der Prä⸗ 
lat Dr. Pradzyuſki, der es ſtreng zu vermeiden 
ſuchte, den politiſchen Unterton ſei⸗ 
ner Ausführungen kraß hervorzukehren. 
Fe nt war die Antwort, die er auf einen 

inwurf des Stadtv. Kowalewſki erteilte, daß 
er das Aſylrecht der Kirche, das in allen zivi- 
liſterten Ländern gete, doch nicht fo angreifen 
ſolle, da es thm ſogar vielleicht noch einmal 
beiſtehen könne. Der Stadtpräsident Ratalfti, 
der nach den letzten Neuerungen nicht mehr die 
oberſte Polizeigewalt beſitzt, möge ſeine mora⸗ 
liſche Autorität in die Waagſchale werfen, um 
eine Beſſerung der Polizeiverhältniſſe zu er⸗ 
wirken. ; 


Unter Ablehnung einer fog. „Poprawka“ der! ſchrecklich abgenommen 


Besuchen Sie unsere Ausstellung! 


J. Zagórski 


t. Stawffi und 
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Donnerstag, den 10 November 

Sonnenaufgang 7.04, Sonnenuntergang 16.07; 
Mondaufgang 14.46, Monduntergang 3.57. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 2 
Grad Celſ. Windſtille. Barom. 759. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 9, niedrigſte 
+ 2 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. November: 
+ 0,33 Meter, gegen 0,30 Meter am Vortage 


Weite rvotausſage 
für Freitag, den 11. November 


Vorwiegend bedeckt, nur vorübergehend etwas 
aufheiternd, dunſtig bis neblig, ſchwache öſtliche 


Winde. 


Wohin gehen wir heute? 


Teatr Wtelki: 
Donnerstag: „Dolly“. 
Freitag: Nachm 3 Uhr: „Ouo vadis?“ Abends 
„Dolly“. 
Sonnabend, nachm. 3 Uhr: „Der dumme Mat 
thäus“, Abends: „Tannhäuſer“. 
Teatr Polfki: 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend: „Mademoi⸗ 
ſelle“. 
; Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Pariſer Platz 13“. 
Freitag: „Die Drohne“. 


i Komödien⸗Theater: 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend: „Im weißen 


Städtiſches Muleum mit Radio⸗Abteilung 

N ul. Maris. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn: 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Don: 
netstagen und Sonntagen ifr der Eintritt frei 


Kinos: 
Apollo: „Der Teufel der Eiferſucht“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Erlöſchende Flammen“. (15, 47, 
149 Uhr.) 
Stonce: „Frankenſtein“, (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſone: „Lebensfreude“. (Nora Ney, Ada 
Brodziſz.) (5, 7, 9 Uhr.) 


„Franz⸗Joſeſ“,Bitterwaſſer bringt bei Hämor⸗ 
rhoidalleiden angenehme Erleichterung. 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185; 
Mohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3. 
Telephon 2157; t 
Qandesserband für Innere Miſſion, Fr. Ra 
tajczaka 20, Telephon 3971. 


Kommuniſten, die ſich u. a. gegen die neue 
Gefängnisordnung und gegen die Standgerichte 
richtete, wurde die Entſchließung des Stadtv. 
Cofta, die entſprechende Abhilfe verlangt, fay 
einſtimmig angenommen. 


Eine zweite wichtige Angelegenheit. die 
geſtern das Stadtparlament beichäftigte, war 
die Beſchließung eines Ruheſtandsgehalts für 
Stadtrat Kultys nach Ablauf ſeiner zwölf⸗ 
jährigen Kadenz. Das Ruhegehalt wurde in 
Höhe von faſt 1200 Zloty widerſpruchslos be- 
willigt. Die Kommuniſten blieben natürlich 
mit ihrem demonſtrativen Antrage auf Gewäh⸗ 
rung einer Emeritur in Höhe eines Mo⸗ 
natslohnes unter ſich. Der Bericht⸗ 
erſtatter dieſet Vorlage. Stadtd. Kalamajſtt, 
wies mit vollem Kecht darauf hin, daß der 
Beſtand an 3 ren ve 

i die häufigen © 
Magiſtrats durch 1 5 fo daß befürchtet 


r DÄHE = 


„ Pofener Tageblatt « 


werden müſſe, daß der ſtädtiſche Verwaltungs: 
apparat darunter zu leiden haben werde, ob⸗ 
wohl die Tüchtigteit der Referendare, die zur 
Dezernatsarbeit in letzter Zeit ſtark heran— 
gezogen worden find, nicht zu verkennen ſei— 
Als beſonders empfindlicher Stoß wird das 
Ausſcheiden des Stadtrats Kultys betrachtet, 
der als hervorragender Fachmann mit den 
Finanzen der Stadt ſehr geſchickt zu lavieren 
verſtanden hätte. 

Bei der feſten Anſtellung des Referendars 
Motyliüſti in der erſten Beamtengruppe, 
die mit Stimmenmehrheit beſchloſſen wurde, 
kam es zu einer Ausſprache über die dienſt⸗ 
lichen und moraliſchen Eignungen ſtädtiſcher 
Beamten in leitenden Stellungen. Dabei er⸗ 


fuhr man dank der Offenheit der betreffenden, 


Stadtverordneten und des Stadtrats Dr. Czaſz 
von zwei Unterſchlagungen, die in der 
Stadtverwaltung vorgekommen ſind. In dem 
einen Falle, bei dem es ſich um einen emeri⸗ 
tierten Hauptmann handelt, weiß man ſogar 
noch nicht, welche geeigneten Schritte zur 
Deckung der unterſchlagenen Gelder unternom— 
men werden könnten. Jedenfalls würden 
Verfehlungen in der Kommunalwir!⸗ 
ſchaft nicht geduldet und mit allen zu Gr- 


bote ſtehenden Mitteln bekämpft. Der eine 
Beamte hat zum Beiſpiel einen friſtloſen Ur⸗ 
laub vom Stadtpräſidenten erhalten. Der Be⸗ 
amte Rzeſzutek hat 1100 Zloty unterſchlagen, 
während die Unterſchlagung von Dr. Frank 
20 000 Zloty erreicht haben ſoll. 

Was den Referendar Motylinjfi betrifft, jo 
ſprach Stadtv. Kowalewſki den Wunſch 
aus, daß er als Dezernent der ſozialen 
Fürſorge weder Richter noch Staatsanwalt 
ſein ſolle, ſondern Vormund der Fürſorge⸗ 
bedürftigen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der 
Verſammlungsleiter Prof. Paczkowſti ein 
Schreiben der Vereinigung der Magi⸗ 
ſtrats mieter, in dem u. a. verlangt wird, 
daß die auswärtigen Angeſtellten des Magi⸗ 
ſtrats entlaſſen und durch arbeitsloſe Mieter 
von Magiſtratshäuſern erſetzt würden. Ferner 
wird eine reichliche Mietsſenkung, eine völlige 
Aufhebung der elektriſchen Stromzähler und 
eine erhebliche Senkung der Straßenbahnfahr⸗ 
preiſe gefordert. 

Stadty. Kowalewfti interpellierte wegen 
eines Beamten der Müllverbrennungsanſtalt, 
der ſich im Nebenberuf mit Heringshandel und 
Obſtbaumverkauf befaſſen foll, 


Wojew. Polen 


Jahrmärkte 
in der Wojewodſchaft Bojen 


in der Woche vom 14.— 19. November. 


14. November: Rothenburg (Kr. Wollſtein): 
Allgemeiner Markt. 

15. November: Bromberg: Nindvieh⸗ u. Pierde- 
markt. — Krotoſchin: Nindvieh⸗ und Pferde⸗ 
markt. — Lobſens (Kr. Wirſitz): Nindvieh⸗ 
und Pferdemarkt. — Luiſenfelde (Kreis 
Hohenſalza): Allgemeiner Markt. Oſtrowo: 
Allgemeiner Markt. — Santomiſchel (Kr. 
Schroda): Allgemeiner Markt. — Sarne 
(Kr. Nawitſch): Allgemeiner Markt. — 
Wollſtein: Nindvieh⸗ und Pferdemarkt. 

16. November: Czarnikau: RNindvieh⸗, Pferde⸗ 
und Schweinemarkt. — Margonin (Kr. Kol- 
mar): Allgemeiner Markt. — Neuſtadt bei 
Pinne (Kr. Neutomiſchel): Allgemeiner 
Markt. — Pudewitz (Kr. Poſen): Allge⸗ 
meiner Markt. — Sandberg (Kr. Goſtyn): 
Allgemeiner Markt. 

17. November: Crone (Kr. Bromberg): Rind- 
vieh⸗ und Pferdemarkt. — Janowitz (Kr. 
Znin): Rindvieh- und Pferdemarkt. — Po- 
gorzela (Kr. Koſchmin): Allgemeiner Markt. 
en (Kr. Pojen): Allgemeiner 


Bentichen 


ti Neuer Aufſichtsrichter. Als Auf⸗ 
ſichtsrichter an das hieſige Burggericht iſt der 
Kreisrichter J. Wroblewfki aus Schmiegel ver: 
fegt worden. 


But 


hg. Der lehte Jahrmarkt, von gutem 
Wetter begünſtigt, hatte einen regen Verkehr 
aufzuweifen. Der Viehmarkt war ziemlich 
reich doch waren die Preiſe niedrig. 
Auf dem Krammarkt herrſchte lebhafter Be⸗ 
trieb, und die Händler dürften gute Geſchäfte 
gemacht haben. Zum Schluß fand unter den 
Fleiſchern eine arge Schlägerei ſtatt. Buden 
wurden umgeworfen, Würſte flogen herum, 
und einer Fleiſcherfrau wurden durch den um⸗ 
ſtürzenden Wurſtkeſſel die Beine verbrüht. Die 
Polizei ging mit Gummiknüppeln vor und ver⸗ 
haftete zwei der Mitbeteiligten. 

hg. Bubenhände haben in einer der leg- 
ten Nächte bei ſämtlichen jüdiſchen Kaufleuten 
die Außenfront der ſer beſudelt. 


Neutomiſchel 


g. Reiche Diebesbeute förderten die 
Staatspolizeibeamten der Station Kuslin bei 
einer Hausſuchung zutage, die am 7. November 
in der Wohnung der Familie Strzelczak in 
Kuslin vorgenommen wurde. Schon lange 
war es bekannt, daß der Arbeiter Strzelczak 
Eu ſeine beiden erwachſenen Söhne und der 

wiegerſohn das Dorf Kuslin und die Um- 
gegend durch ausgeführte Diebſtähle unſicher 
machten. Doch führten fie bisher ihre verbre⸗ 
cheriſche Tätigkeit ſtets ſo geſchickt aus, daß ſie 
nie zu faſſen waren, auch wiederholte Haus⸗ 
ſuchungen führten bisher zu keinem Ergebnis 
Bis endlich die letzte Hausſuchung, welche in 


Abweſenheit des Hauptes der Diebesjamilie 


durchgeführt wurde, eine Unmenge von Diebes⸗ 
gut zutage förderte. Eine ganze Wagenladung 


ft e 


Morgen, Freitag, Eröffnung des Zirkus 
Beginn 8,15 Uhr. Beginn 8,15 Uhr. 


Weltattraktionen! 


Mittwoch, Sonnabend u. an Soun- u. Feiertagen. 
Nachmittagsvorstellungen. 
Beginn 4,15 Uhr. Beginn 4,15 Uhr 
Preise von 70 gr. 


von Fahrradteilen, Betten, landwirtſchaftlichen 
Geräten u. a., alles aus Diebſtählen herrüh⸗ 
rend, wurde beſchlagnahmt und wird durch die 
Polizeiſtation Kuslin den rechtmäßigen Be- 
fern wieder zugeführt. Damit werden jetzt 
viele Spitzbübereien und Einbruchsdiebſtähle 
der legten Jahre ihre Aufklärung finden. 

ti. Die Staatl. Vermittelungs⸗ 
ſtelle für Arbeiter in Neutomiſchel iſt 
auf Grund einer Verordnung des Miniſteriums 
für Arbeiten und öffentliche Fürſorge mit dem 
1. November d. J. liquidiert, worden. Der 
Kreis Neutomiſchel ift in Bezug auf die ſtaat⸗ 
liche Arbeitsvermittelung dem Vermittelungs: 
amt Poſen zugeteilt worden. : 


Rawitich 


— Diebſtahl nach großem Format. 
Das Staunen über die letzten Diebſtähle in 
unſerer Stadt ijt noch nicht abgeebbt, da wird 
ſchon ein neuer Diebſtahl bekannt, der an 
Raſſinement ſeinesgleichen ſucht. Geſtern vor- 
mittag holte die Bankbeamtin Frl. Meier 
auj Rechnung der Bant für Handel und Ge- 
werbe in Nawitſch einen größeren Geldbetrag 
von der Bank Polſki in Liſſa ab. Frl. Meier 
ſaß allein in einem Abteil, das nur durch das 
W. C. mit dem übrigen Waggon verbunden 
mar. In Reijen und Bojanowo war fie noch 
wohlauf, dagegen mußte ſie in Rawitſch durch 
die Bahnbeamten aus einem todähnlichen Schlaf 
geweckt werden. Nichts Gutes ahnend, griff ſie 
nach ihrer Aktentaſche und ſtellte das Fehlen 
des ganzen Geldbetrages von 7000 zi 
ſeſt. Die Beſtohlene entfinnt ſich nicht, daß 
irgendjemand ihr Abteil betreten hätte. Da 
der Diebstahl zwiſchen Bojanowo und RNawitſch 
ſtattfand, it anzunehmen, daß die Diebe noch 
vor der Einfahrt des Zuges nach R. abge⸗ 
ſprungen find. Hoffentlich zeitigt die Unter: 
ſuchung baldigen Erfolg. à 


Jagdgeſellſchaft. Hier hat ſich eine 
Jagdgeſellſchaft unter dem Vorſtande: Mala, 
Nawrocki und Glöra gebildet. 


Dobrzyca 


36 Milchkühe eingegangen 

fk. Einen Schaden von etwa 12000 Zloty 
erlitt Rittergutsbeſitzer Heckert auf Trzebow da⸗ 
durch, daß 36 ſeiner beſten Milchkühe fielen. 
Tierärzte haben feſtgeſtellt, daß die Tiere durch 
das Futter vergiftet worden ſind. Ge⸗ 
füttert wurden Rübenblätter. Wahrſcheinlich 
waren diefe von der Roſrkrankheit be 
fallen, jo daß die Vergiftung darauf zurückzu⸗ 
führen iſt. Von der 60 Rinder umfaſſenden 
Herde ringen noch 15 mit dem Tode. 


Wonarowig 


y. Goldene 22 0 Am vergangenen 
Montag feierte 2 ehowiak in Schreibers⸗ 
dorf mit ſeiner Gattin in geiftiger und förper- 
licher Friſche das Feſt der Goldenen Hochzeit. 


y. Evangeliſation. Am vergangenen 
Sonntag wurde in der evangeliſchen ie zu 
Hohenwalden die Einführungsfeier zur Evan⸗ 
geliſation feſtlich gefeiert. Von nah und fern 
waren Beſucher erſch enen und füllten das Got⸗ 
teshaus. Die Feier wurde von zwei Schweſtern 
aus Vandsburg geleitet. Abwechſelnd folgten 
Vorträge, Deklamationen, Violin⸗ und Gitarre⸗ 
vorträge, jowie jtimmungsvoll zu Gehör ge⸗ 
brachte Chorgeſänge des Jugendbundes Hohen⸗ 
walden und Umgegend. Der Posaunenchor trug 
ebenfalls zur Verſchönerung des Feſtes bei. Die 
Dauer der Evangeliſation beträgt 14 Tage. 


Samter 


hk. Jagdverpachtung. Die Gemeinde 
Samolez verpachtet am 13. d. Mts. um 3 Uhr 
nachmittags im Schulzenamt die 638 Hektar 
große Gemeindejagd auf 6 Jahre. Die nähe⸗ 
ren Pachtbedingungen liegen beim Gemeinde⸗ 
Schulzen, Herrn Maſchrzak, aus. 


Obornik 


Seltener Fang. Der Mühlenbeſitzer 
Dr. Claus Dallmann in Slonawy Mlyn hat 
in dieſen Tagen in ſeinem Teich, der mit der 
Welna in Verbindung ſteht, zwei Lachſe gefan⸗ 


gen, und zwar einen zu 28, den anderen zu 
30 Pfund. Es iſt ſehr ſelten, daß in dieſer 
vorgerückten Jahreszeit ſich Lachſe 
einem ſtehenden Gewäſſer vorfinden. 


Mogilno 


gu. Plötzlicher Tod. In dieſen Tagen 
erlitt der Landwirt Kapcinſti aus Mnichowo 
während des Gottesdienſtes in der Kirche 
Herzſchlag und ſtarb in kurzer Zeit. 

gu. Poſtaliſches. Das Dorf Sadowiec, 
Kreis Mogilno, welches bisher von Goscieſzyn 
poſtaliſch verſorgt wurde, wird ab 15. d. Mts. 
der Poſtagentur Joſefowo, Kreis Mogilno, zu⸗ 
gewieſen. 


Sfrelno 


üi, Sitzung des Landw. Verein 3. Der 
hieſige Landw. Verein hielt im Deutſchen Ver⸗ 
einshauſe ſeine Monatsſitzung ab. Hierzu waren 
auch der Geſchäftsführer Kloſe⸗-Inowroclaw und 
Diplomlandwirt Chudzinski geladen. Während 
erſterer einen Vortrag über die erhöhte Ein⸗ 
fommenfteuer - Veranlagung hielt, ſprach der 
zweite über landwirtſchaftliche Tagesfragen, 
woran ſich eine lebhafte Ausſprache ſchloß. 


ü. Verhaftung. Am Montag früh ent⸗ 
land bei dem Landwirt Tomaſz Piekielko in 
Broniſſaw Feuer, das die Scheune, gefüllt mit 
der diesjährigen Ernte, einen Schuppen und 
eine Menge landwirtſchaftlicher Maſchinen voll- 
ſtändig vernichtete. Das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken, machte infolge Fehlens der 
Strelnoer Motorſpritze große Schwierigkeiten. 
Eigenartig iſt es, daß in kurzer Zeit dieſe 
Scheune ſchon zum dritten Male abbrannte. 
Infolgedeſſen kommt der Beſitzer P. den Behör⸗ 
den ſehr verdächtig vor, und ſo wurde er feſt⸗ 
genommen. 


Argenau 


ü. Cin blutiger Vorfall. In der 
Nähe des Bahnhofes ereignete ſich in den Abend⸗ 
ſtunden ein blutiger Vorfall. Dort kam es zwi⸗ 
ſchen einem Liebespaar zu ſcharfen Differenzen. 
Das kräſtig gebaute Mädchen war derart erregt, 
daß es dem jungen Mann mit einem Knüppel 
mehrere Male über den Kopf ſchlug, ſo daß 
dieſer, ſtark blutend, ſofort dem Arzt zugeführt 
werden mußte. 


noch in 


Inoweoclam 


2. Die Diebe werden immer 
frecher. Vor einigen Tagen drangen unbe- 
kannte Diebe in die Wohnung des hieſigen 
Einwohners Chudzinijki, während derſelbe ſich 
auf Arbeit begeben hatte, mißhandelten die 
beiden anweſenden Töchterchen desſelben, 
worauf ſie ſie in das Federbett wickelten und 
dann noch mit den 8 bedeckten. Dann 
machten ſie na an die Plünderung der Woh- 
nung und nahmen alles an fih, was ihnen 
wertvoll ſchien. Dann entflohen ſie unerkannt. 
Die beiden kleinen Mädchen wurden erſt am 
nächſten Morgen — is der Angſt und 
wegen Mangel an Luft halbtot — aus ihrer 
Lage befreit. 


2. Steuerberatung und Wirt⸗ 
ſchaftskriſe. Der Hauptgeſchäftsführer des 
Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe, Herr 


. Schramm, hielt Dienstag im Lokal von Rom⸗ 


mel eine Sprechſtunde zwecks Beratung in Ein⸗ 
kommenſteuerfragen ab, woran ſich eine Piit- 
gliederverſammlung ſchloß, in der Herr Schramm 
einen Vortrag über „Die Wirtſchaftskriſe und 
Ausſichten für die Zukunft“ hielt, der von den 
Anweſenden mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. 


Bromberg 


Einführung des neuen Stadtprä⸗ 
ſidenten. In feierlicher Sitzung wurde der 
neue Stadtpräftdent Barciſzewſki— bisher Bür⸗ 
germeiſter von Gneſen — durch den Poſener 
Wojewoden, Grafen Raczyüſti, in fein Amt ein- 


geführt. 


CTzarnikau 


proteſtoerſammlung 


e. Eine Proteſtverſammlung gegen die un⸗ 
geheuerliche ſteuerliche Belaſtung hielten die 
Landwirte des Kreiſes am Dienstag, dem 8. d. 
Mts., hier ab. Der Saal des Bahnhofshotels 
war von Landwirten beider Nationalitäten 
vollſtändig gefüllt. Die größten Güter und 
auch die kleinſten Wirtſchaften waren vertre⸗ 
ten, um gegen die ruindfe Steuerpolitik zu 
proteſtieren. Nach erregter und eingehender 
Ausſprache wurde ein Komitee gewählt, wel⸗ 
ches die Beſchwerden über die untragbare 
Steuerbelaſtung der Landwirtſchaft direkt in 
Warſchau vorbringen ſoll. Unter anderem 
wurde auch die Entfernung des jetzigen Lei⸗ 
ters des hieſigen Finanzamtes gefordert. 


e. Unfall. Von einem unvorſichtigen Rad⸗ 
fahrer angefahren wurde der hieſige Fabrik⸗ 
beſitzer Karl Hantke. Herr Hantke ſtürzte io 
unglücklich, daß er ſich ſchwere Kopfverletzungen 
bi und ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. 


Nakel 


§ Einbrecher gefaßt. Zu dem Ein⸗ 
bruch bei der Firma L. Piatkowſti ift zu be- 
richten, daß man den Dieben auf der Spur iſt. 
Feſtgenommen wurden zwei Perſonen, die vor 
anderthalb Jahren hier an ſehr vielen Stellen 
Einbrüche verübten und erſt kürzlich eine län⸗ 
gere Gefängnisſtrafe verbüßt hatten. 


Wojew. Pommerellen 
Row 


Steine gegen ein evangeliſches 
Gotteshaus. In Czerſt wurden in der 
evangeliſchen Kirche ſämtliche Fan c 
durch Steinwürfe zertrümmert. an fand die 
Steine auf dem Fußboden der Kirche 


Nongreßpolen 
6000 Arbeiter gekündigt 


Lodz, 10. November. Die Verwaltung dei 
Vereinigten Induſtriewerke von Scheibler und 
Grohmann hat 6000 Arbeitern und Ange⸗ 
ſtellten gekündigt. Von der Kündigung ſind 
u. a. auch die Feuerwehrleute, Portiere uſw. 
betroffen worden. Gleichzeitig iſt auch ein Teil 
der Arbeiter der Firma „Eitingon“ gekündig“ 
worden 


Letzle Meldungen 
Eiſenbahnunglück auf der strecke 
Gießen-Julda 


Frankfurt a. M., 10. November. 

Die Reichsbahndirektion Frankfurt teilt mit: 
Auf dem Bahnhof Saaſen fuhr heute vormittag 
gegen 7.30 Uhr ein von Fulda nach Gießen 
fahrender Perſonenzug auf einen im Bahnhof 
Saaſen haltenden Güterzug auf. Hierbei ent⸗ 
gleiſten 5 Wagen. Durch den Anprall wurden 
16 Reiſende verletzt. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um Prellungen. 

— E an 


Rälſelhafter Mord in Leipzig 


Leipzig, 10. November. 

In der vergangenen Nacht wurde der 33 Jahre 
alte Autovertreter Sonnenkalb in Leipzig⸗ 
Wahren mit Schlag- und Stichverletzungen am 
Kopf tot aufgefunden. Als der Tat verdächtig 
wurde der Sohn eines Fuhrwerksbeſitzers feſt⸗ 
genommen, der jedoch behauptete, von Sonnen⸗ 
kalb, mit dem er eine Probefahrt in einem 
Lieferkraftwagen unternommen hatte und einem 
unterwegs zugeſtiegenen unbekannten Mann 
überfallen und eines Geldbetrages von 6400 
Mark beraubt worden zu ſein. 


Briefkasien der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten nur werktäglich 


von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Briefkaſten⸗ 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
ijt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchrift 
lichen Beantwortung beizulegen.) 

St. K. Opalenica. In Rußland ſind in gro⸗ 
ßer Anzahl ausländiſche Spezialarbeiter 
angeſtellt worden. Grubenarbeiter, die keine be⸗ 
ſondere grubentechniſche Ausbildung haben, wird 
man wohl im eigenen Lande genug haben. 
Trotzdem können Sie ja einmal bei der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau anfragen. Da 
es hier keine ruſſiſche diplomatiſche Vertretung 
gibt, werden Sie nur dort Auskunft erlangen 
nnen. 


F. in R. Gie find als Hausbeſitzer verpflich⸗ 
tet, die Wohnung in bewohnbarem Zuſtande 
zu erhalten, d. h. Sie können gezwungen wer⸗ 
den, ſchadhafte Defen inſtand zu ſetzen. Wenn 
der Mieter jedoch den Ofen ſelbſt reparieren 
läßt, kann er fiğ die Ausgaben für die Repa⸗ 
ratur nicht einfach von der Miete abziehen. 
Sie können ihn um die reſtliche Miete verkla⸗ 
gen. i 
P. R. in J.⸗ſtare. Sie haben Anſpruch auf 
Aufwertung der 3000 Mark in Höhe von 100% 
des Vorkriegswertes, d. h. Sie können für jede 
Mark ca. 1.20 Zloty verlangen. Ueber die 
Höhe der Aufwertung können Sie ſich mit 
Ihrem Bruder gütlich einigen oder die Auf 
wertung durch das Gericht beantragen. Sie 
haben Anſpruch auf die Zinſen für die letzten 
vier Jahre. Die 1000 Zloty, die Sie in dieſem 
Jahre erhalten haben, können Sie gegebenen⸗ 
falls auf die ſchon verjährten Zinſen anrech⸗ 


| 


í 


nen, wenn Ihr Bruder bei der Bezahlung nicht | 


etwas anderes erflärt hat. 
L. T. in Gn. Ob die Möglichkeit beſteht, 


daß Sie die Vermögensübertragung Ihres 


Wechſelbürgen mit Erfolg anfechten können, 
können wir Ihnen auf Grund der uns gemach⸗ 
ten Angaben nicht mitteilen. Wir empfehlen 
Ihnen, ſich in dieſer ſtrittigen Frage an einen 
Rechtsanwalt um Auskunft zu wenden. 


| die polniſche Boxmannſchaft 
gegen deulſchland 


Die polniſche Landesmannſchaft für den 
Boxkampf gegen Deutſchland ift- nach zuſätz⸗ 
lichen Ausſcheidungskümpfen endgültig wit 
folgt aufgeſtellt worden: Polus, Forlanſli 
Sipinſki, Arſti, Garncarek, Chmielewski, Tome’ 
ſzewſki und Zielinſki („Goplanja“-Inowroc⸗ 
law). Man hat ſich im letzten Augenblick für 
Zielinſti entſchleden, da er in einem Sparring 
Kampfe mit Stibbe der Beſſere geweſen ſein 
jol. Ein Ausſcheidungskampf zwiſchen Nogal 
Ik und Forlaufki im Bantamgewicht eraa 
eine klare Ueberlegenheit des letzteren. Die 


polniſchen Farben werden alſo in Dortmund 
durch 5 Poſener, 2 Lodzer und einen Boger 


aus Inowroclaw vertreten werden. 


yI 


tw 
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Freitag, 11. November 1932 


Die Lage in Polen 


8 
riet des Warschauer Konjunktur- 
torschungsinstituts 


Einem Bericht des Warschauer Instituts für Kon- 
Artur. und Preistorschung entnehmen wir folgende 
Bo abrungen über die Finanz- und Wirtschaftslage 

ens und ihre Aussichten: 
uus! und September waren Monate der 

Ausse am Waren- und Wertpaplermarkt. Der 
— Winter, sowie der damit verbundene 
w mässige Stillstand wird dagegen durch An- 
ber tsen der Arbeitslosigkeit, sowie Beschränkung 
kr, Produktion die Einwirkungen der Depressions- 
I toren verstärken. Ob der Frühling nächsten 


È es bereits hier und da auftauchenden Bessorungs- 


R Loniento verstärken wird, wird von der politischen 
ge, 80 


4 Wie von den Ergebnissen der internationalen 

nton abhängig sein, die die Regelung der mter- 

Raztafen Kreditverhältnisse, der Schulden und des 
elsverkehrs zum Zweck hat. 


ta Polen konnte man eine gewisse Verflüss!- 
üg des Geldmarktes und Erscheinungen 
Kobac uten, die auf eine Beendigung der 
Uite itkriso hindeutoten. Davon zeuge die 
rbrechung des Abflusses von Einlagen, die Ver- 
— der Bankenliquidität und das Anwachsen 
Devisen- und Goldreserven bei der Bank Polski. 

x Rückgang der Wechselproteste 
Wi ein Zeichen tür de wachsende Liquidität der 
w Schalt. Dagegen sel die Lage auf dem Kapital- 
tkt noch sehr ungünstig, Die Rentabllität der 


er und Piandbrieie habe eme gewisse Vers 


a erfahren, aber sie sel nicht schlechter, 

I 24 Beginn des Jahres. Die erfolgte Senkung 

der Diskontsatzes werde erst dann eine Belebung 

Kreamer ae sansi Handelsumsätze bringen, wenn entsprechende 

tetro gen auch am privaten Markt ein- 
ten selen, 


Polens Außenhandelspartner 


Nie Länderstatistik der ersten neun 
Monate dieses Jabres 


Rückgang des deutschen Anteils 


saach den soeben veröftenilichten Angaben des 
stischen Hauptamts In Warschau entfallen Mi 
ersten temm Monaten d. J. von der polnischen 
®samteintuhr im Werte von 6344 MIIL zt 
Mul. zł im gleichen Zeitabschnitt des Vor- 
) aui Deutschland 127,1 Min. zt bzw. 20,1 Pro- 
des Gesamtimports (gegenüber 282, Mil, z? 
Prozent im Vorjahre). An zweiter Stelle 
Vereinigten Staaten mit 12,2 Prozent 
Prozent) des Gesamtimports, es folgen Eng- 
mit 8,4 Prozent (6,9 Prozent), Frankreich mit 
die Tochechosiowakel mk 86 
le Schweiz mit 5,2 (5,4) Prozent, 
45 (5,2) Prozent, Britisch-Indien 
Holland mit ebenfalls 3.6 
— Prozent A polnischen Export, der ts 
ia Derichtszeit 793,7 Mill 27 (gegegäber 1446,1 MHI. 1 
Pr, Vortabre) betragen hat, steht England mit 17,9 
Seet (17.1 Prozent) der Gesamtausfuhr an erster 
„es folgen Deutschland mit 15,3 (16.7) Prozent, 
Riep schiechosiowakel mit 9,1 (7,4) Prozent, Oester- 
mit 8.2 (9.3) Prozent usw. 


h der Entwicklung der Einfuhr meh Poles ist 
Un des Anteils der mitieleuropäischen 
* festzustellen. Der Antell Deutschlands en 
g des polnischen Marktes ist in der 

im Vergleich zum Vorfahre um 4,2 Pro- 
hajg, der Antell Oesterreichs um 0,7 Prozent, der- 
ak der Tschechoslowakei um 1,3 Prozent ge- 
en, während gleichzeitig die polnische Einfuhr 
—— Vereinigten Staaten um 1,4 Prozent, aus 
um 1,5 Prozent gestiegen Ist, 


ta Olens Einfuhr aus Deutschland bat im Sop- 


Nr 13,7 Mill, zt oder 21,2 Prozent der de- 
(gegenüber 12,3 Mill, zt oder 18,2 Pro- 
ie August d. J.), die Austuhr wach Deutsche 
"tbo 15,2 Mill. zt oder 17,4 Prozent des Gesamt- 
tts (11,3 Mm. zł oder 13,1 Prozent) betragen. 


Polen —Danzig 


lttschafts- und Zollvorhandiungen 
in Warschan 


h ar dipfomatische Vertreter der Republik Polen 
denten zig, Minister Papee, machte dem. Präsi- 
Wer des Senats einen Besuch und lud im Namen 
A Regierung don Senat ein, eme Kommission 
W 


P 


LR 


ELEF, 
i ʻi 


Sachverständigen zur Behandtung der schweben- 
e chat. und zolipolitischen Fragen nach 

hau zu entsenden. Die Kommission ist be- 
“bgereist, 


elt 


Die Frage der Einführung 
k des Złoty 


Any on Danziger Eisenbahnen, in der Danzig den 
Kon auf sofortige Entscheidung bei dem Hohen 
Verka asar eingereicht hat, soll nicht in Warschau 
der „delt werden, sondern soll ihre Erledigung bei 
d, ™ 21, November in Genf beginnenden Tagung 
Rates des Völkerbundes finden, 


- Günstiger Verhandlungsstand 
mit Oesterreich 


Mente aus Wien gemeldet wird, lässt der Stand der 
Une, lungen zwischen Polen und Oesterreich 
irg „ Fünstigen Abschluss erwarten. Besonders 
teya Möglichkeit besprochen, Oosterroich grund- 
Zolli he, nicht der Meistbegünstigung unterliegende 
èu scheit bei der Einfuhr solcher Maschinen 

sonen, die Polen micht selbst herstellt, 
tirg > System besteht zwar in Polen bereits, doch 
M, die Bewilligung zur zollfreien Einfuhr molst 
teng uf die Dauer von drei Monaten gegeben, wäh. 
ang ie Herstellung der Maschinen oft viel länger 
teine t. Oesterreich könnte im Fall der Einigung 
Wie äschinenaustuhr nach Polen, allerdings vor- 


Maryens aut Kosten Deutschlands, bedeutend 


deformierte Einfuhrkontingentierung ` 
Ne Stimme der Klage wird laut 


erbten den grossen polnischen Blättern macht zum 
al der Krakauer „Kurjer Codzienny“ 


Eier: 


die polnische Oetlentlichkeit aut die grosse Un z u» 
trledenhbeilt aufmerksam, die in polnischen 
Wirtschaitskreisen mit der gegenwärtigen Art und 
Weise der Handhabung der Einfuhrkontingentlerunt 
durch die polnische Regierung herrscht, Nach dem 
Blatte sollen einflussreiche Wirtschaltskreise bei 
der Regierung die Gründung einer besonderen Zen- 
traistelle für die Feststellung der Einfuhrkontingente 
angeregt haben. Diese Zentralstelle, In der Ver. 
treter der Privatwirtschait neben Staatsbeamten 
arbeiten sollten, solle dem Handelsdepartement des 
Ministeriums für Industrie und Handel unterstellt 
werden. Der gegenwärtige Zustand, dass den ein- 
zelnen fremden Ländern Einiuhrkontingente erteilt 
würden, ohne dass vorher ein Gesamt-Kontingent. 
plan auigestellt worden sel, führe dazu, dass 


eine Reihe von Ländern grössere 
Kontingente erhalten 
wältigen könnten, 


» 
während andere Länder zu kleine Kontingente er- 
hielten. Der Industrie dürfe auch nicht länger der 
Bezug wichtiger Rohstofie und Halblabrikate nur 
aus einer beschränkten Zahi von Herkunitsländern 
gestattet werden, und völlig unberechtigt sel die 
Forderung der Behörden nach der Bewerkstelligung 
elnor direkten Einfuhr aus überseeischen Ländern 
selbst geringfügiger Quantitäten industrieller Roh- 
stolie, Die in Vorschlag gebrachte Zentralstelle tür 


Eintuhrkontingentierung solle alljährlich einen Ge: 


samt-Kontingentplan aufstellen und gegebenenfalls 

zu Orlentierungszwecken einen Schlüssel zur ver. 

tellung dieser Kontingente aui die einzelnen Länder 

ausarbeilten, wobei jedoch alle notwendigen Ueber- 

tragungen von Kontingenten von dem einen auf das 

andere Land auch späterhin möglich bleiben müssten, 
e 


Polulsche Salmiaklieferungen nach 
England. Die staatliche Stickstollabrik im 
Chotzöw hat mit einem englischen Handels- 
Konsortium einen Vertrag auf Lieferung von 100 
Waggons Salmiak im Werte von etwa 20 000 
Pland Sterling abgeschlossen. Der polnische Sal- 
miak, der zur Vertilgung von Giftschlangen und 
schädlichen Insekten verwendet werden sgil. wird 
nach Indiön, den afrikanischen Ländern und nach 
Südamerika weiter exportiert werden. 


Weitere Vorgleichsauote durch die 
Bielitzer Eskomptebank ausgezahlt, 
Die im Jahre 1930 zusammengebrochene Bielitzer 
Eskomptebank, die mit ihren Gläubigern im Oktober 
1931 einen Vergleich auf der Basis von 40 Prozent 
geschlossen hat, soll jetzt, nachdem bereits die 
garantierten 25 Prozent des Vergleichs zur Ause 
zahlung gebracht worden sind, eine weitere Teil- 
quote leisten. Die Höhe der Rate Ist noch nicht 
bestimmt. Sle wird erst in der demnächst is 
Bielitz stattfindenden neuen Gläubiger versammlung 
mitgeteilt werden. Die Bank befindet sich, wie 
bereits gemeldet, im Stadium der Liquidation, Einige 
Immobilien der Bank in Kattowitz sallen demnächst 
verkauft werden. Ausserdem hofft das Liquidatlons- 
komitee noch einen Teil der an Industriefirmen und 
Privatleute ausgelichenen Kredite hereinzubekommen. 
Der Erlös aus den Immobillen verkäufen soll mehrere 
Millionen Złoty erreichen, 


Bau von Fischräuchereien in Gdin- 
gen. Im Gdinger Hafen wurde in diesen Tagen 
auf Pachtgeländen, die von der Regierung zur Ver- 
fügung gestellt worden sind, mit dem Bau von zwei 
grösseren Fischräuchereien begonnen, die mit 10 
bzw, 5 Oefen ausgestattet sein werden. Der Bau 
der beiden Räuchereien soll bereits Ende November 
d. J. beendet werden. 


Die russische Naphthagevlnnunt 
stellte sich im Oktober auf 1 704 100 t, d. s. nur 
83,4 Prozent des Monats vorauschlags. Im Vergleleh 
zum Vormonat war elne Steigerung der Naphtha; 
gewinnung um 2,9 Prozent zu verzeichnen. Im Bakis 
gebiet erreichte die Naphthage winnung 970 900 t, 
d. s. 74,1 Prozent des Monatsvoranschlages, im 
Grosny-Gebiet 618700 t (94 Prozent), — In den 
ersten zehn Monaten 1932 betrug die Nupltke- 
gewinnung 18 270 000 t, d. s. 85,8 Prozent des ent- 
sprechenden Voranschlages und 1,1 Prozent weniger 
als is der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Russland willLeica-Apparate bauen. 
Die Jugendkommune der G. P. U. hat mit den Vor- 
arbeiten für die Konstrulerung russischer Leica- 
Apparate begonnen. Die Objektive werden von der 
Optischen Fabrik in Leningrad geliefert. Vorgesehen 
ist der Bau einer Leica-Fabrik, die täglich 100 Leica- 
Apparate liefern soll. Der russische Leica-Apparat 
wird die Bezeichnung „FED“ tragen, d, s, die Ans 
tangsbuchstaben des verstorbenen Leiters der G. P. U. 
F. E. Dsershinski, 5 


Für die Zusemmoetarbelt 
nisch ausländischen Hasndelskam- 
nern. Auf einer in Warschau abgehalteneo Ver- 
sammlung haben Vertreter von 15 polnisch-auständi- 
schen Handelskammern die Schaffung einer ständigen 
Delegation beschlossen, die der Zusammenarbeit 
dieser Handelskammern dienen soll. Als eine Ihrer 
wichtigsten Aufgaben wird von den. polnisch-aus- 
ländischen Handelskammern gegenwärtig die Mit- 
wirkung an dem Warencicaring (Austauschhandel) 
zwischen Polen und den betreffenden Ländern be- 
trachtet. 


der pols 


Ausfuhrprämien für polnisches 
Bacon in unveränderter Höhe ver- 
längert Durch elne im „Dziemik Ustaw“ 
Nr, 95/1982 veröffentlichte Verordnung ist die Aus- 
zahlung von Ausfuhrprämien für Bacons und Schin- 
ken in der bisherigen Höhe von 20 zt por 104 kg 
Bacons bzw, Pökelschinken und 25 zt por 100 kg 
Räucherschinken bis zum 31. Januar 1933 verlän - 
gert worden. Das Ersuchen des Polnischen Bacon- 
verbandes um eine Erhöhung der Baconprämie im 
Hinblick auf die Verschärfung der internationalen 
Konkurrenz auf dem englischen Markt ist somit von 
der Regierung abgelehnt worden. 


Märkte 


Getreide, Posen, 10. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty tr. Station 
Poznan. 

Transakt’onspreise 
Roggen 150 to 15.80 
iS 15.25 


Ni ahtpreise: 


Versen... el 23 2524.25 


RORE a an aeg 14.80 — 15.00 
Mahlgerste 68—69 kg ....... 14.00-14.75 
Mahlgerste 64—66 kg.. 13.5014. 00 
Braug erste 16.00 —17.50 
e ee 
N (65% 23.50—24.50 
Weizenmehl (65%) ù ) 3650 —98.80 
Weizenkle ie . . 9.00 -1000 
Weizenkleie (grob)... . 10.00-11.00 
Roggenklei e 8.759. 00 
b 00 
Winterrubs en 38.004 .00 
Viktoriaerbs es . 21.00-24.00 
Folger erbsen . 80.00-33.00 
Speisekartöffein 2... 2.02.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %, .. 12.50 
Kloe, rot LEE EE E TETEE 120.00—1 40.00 
Idee, Neis... „„ „„ „ „ „cJ42000 10000 
“Blauen Aan ni. Nauen 100,00--110.00 
Taf une or nias ee SNOAD 


Gosamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urtoll der Börse war die Tendenz für 
Hafer schwach, für Roggen, Weizen, Brau- und 
Mahlgerste, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
90 t, Welzen 78 t, Hater 18 t, Kartoffelflocken 45 t. 
Am morgigen Freitag findet keine Börse statt. 


Getreidepreise Im In. und Auslande. 


Durchschnittliche Wochenpreise®der vier Haupt- 
tetteidenrten vom 31. 16, bis 6. 11., mach Berech- 


aung des Getreide-Warenbüros in Warschau, tür 
100 kg in Zloty. 
Intasdsmärkte: 
Welren Roggen Gerste Haier 
Warschau 27.02 1628 17.80 15.53 
Danzig 28.87 16.36 17.52 15.66 
Krakau 26.73 17.84 21.80 16.58 
Lublia 25.95 17.82 17.00 17.127 
posen 28.0 14.76 16.78 14.12 
Lemberg 28.87% 17,18% 17.75 18,87% 
Auslandsmärkte: 
Berlin 41.88 33.25 37.10 28.84 
Hamburg 17,96 13.32 13.46 13.32 
Prag 39.34 28.285 23.03 20.73 
Brünn 40.18 258.61 21,00 18.22 
Wien 44.50 30.12 32.82 23.60 
Liverpool 19.20 — — 19,38 
Chkazo 14.68 9.82 12.28 10.05 
Buenos Aireg 22.86 — — 18.68 
produkte nberleht. Berlin, 9. November. 
An der festen Tendenz, die die meisten Eiickten- 


börsen aul Grund des Wahlausganges in den USA. 
aufwiesen, vermochte auch die Produktenbörse rein 
stimmungsmässig teilzunehmen. Das Geschäft hat 
allerdings keine, nennenswerte Belebung erfahren. 
Nach ruhigem, aber stetigem Vormittagsverkehr er- 
gaben skh am Brotgetreidemarkt bei Börsenbegim 
Preisbesserungen von 2 RM, für Weizen und I RM. 
für Roggen. Auch der Rhein bekundet einiges Kani- 
interesse, allerdings sind Forderungen und Gebote 
welter schwer in Einklang zu bringen. Am Liefe- 
rungsmarkt eröffnete Weizen bis 2 RM., Roggen: 
bis 2.50 RM. fester, wobel die Erweiterung des 
Reports für die Mal- Sicht Beachtung fand, Die 
gesirige Rundiunkrede des Mintstertaldirektors im 
Reichsermährungsministerium wurde verschledentlich 
diskutiert, eine preismässige Auswirkung war kaum 
festzustellen. Dagegen bieten die Interventionen der 
Staatlichen Gesellschaft dem Markt naturgemäss 
w eine Stütze. Weizen. und Roggenmehle 
sind zu unveränderten Preisen angeboten, das Ge- 
schält geht über die Deckung des laufenden Bedaris 
im einen nicht hinaus, Hater und Gerste sind 
bei Slemlich ausreichendem Angebot etwa behauptet, 
bei Gerste beschränkte sich das Interesse fast aus- 
schliesslich auf feinste Qualitäten, und auch dafür 
gehen die Preisideen der Käuler und Verkäufer ziem- 
nen stark auseinander. 


Butter, Berlin, 8. November, (Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 115, 2, Qualität 108, ab- 
fallende Qualität 96. (Butterpreise vom B. November: 
Dieselben.) Tendenz: fest. 


HouundStrob. Berlin, 8. November. (Be- 
richt der Preisnotierungskommission für Nauhiutter.) 
Erzeugerpreise ab märkischer Station irei Waggon 
für B0 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 

„ Welzenstroh drahtgepresst 0.45—0.60, 
Hsterstron drahtgepresst 0.45.60, Gerstenstroh 
deaktgepresst 0.450.606, Rogwenlangstroh 0.700,98, 
Roggenstroh bindfadengepresst 0.50--0.75, Welzen- 
sirok bindiadengepresst 0. 48— 0.60, Häcksel 1,30 bis 
1.48, Hes (1. Schnitt) 1.80--2.16, Luzerne lose 2.18 
bis 2.48, Timothy lose 2.20--2,50, Kisehen lose 2 bis 
2.30, Hen drahtgepresst 40 Pig. über Notiz, 


Posener Börse 


Posen, 10, November. Es notlerten: Bproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 39.7540 G, 8proz. Obli 
gationen der Stadt Posen 1926 92 +, Sproz. Dollar- 
brieto der Posener Landschait 55 +, proz, Konvert.- 
Piandbrieie der Posener Landschalt 51 C, 4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe, Serie III 49 +, 6proz. Rog- 
genbriele der Pos, Landschaft 10.80 +, 4proz, Prä- 
mien-Invest..Anleihe 95,50 B. Tendenz: ruhig. 


G= Nachir,, B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


.Daazig, 9, November. Tlotynoten 81.62-57.73, 
Warschag Auszahlung 37.60-57.71, New Vork Aus- 


 zahlung S. 1348. 1481, Zürich 99—99.20, Paris 20.15 


bis 2019, Brüssel 71.38.71. 2. 


Warschauer Börse 


ge arschau, 9. November. Im Privathandel wird 
kcrahlt: Dollar 8,90, Tscherwonez 0.28 — 0.248, öster, 
reichische Schilling 105, Goldrubel 460461. 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York 8.914 
Berlin 211.36, Danzig 173.50, Kopenhagen 153.65 
Oslo 150.30, Stockholm 156.10, Montreal 7.74. 


Eifekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I 
38.25, 4proz. Prämien-Dollar-Ani, (S. II) 49.60 bis 
49.80, Sproz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 40.25. 6proz 
Dollar-Anl. 1919—1920 56.50-56.75, 7proz,  Stabili 
sterungs-Anleihe 1927 55.50—56.50-—-56.13. 

Bank Polski 85.7588 (84), Lilpop 13—13.25 (12.75) 
Starachowice 8 (8), Tendenz: fester, 


Amtliche Devisenkurse 


9. 111 9 11248. 11 8 11 

Geld Briet | Geld | Brici 
Aber 357.701 389.50“ — — 
Berlia 5722 — — a = 
Brüssel u u mn um 123.74] 124.36] 123.79) 124.43 
Lòados = = = = = | 29.55] 29.65) 29 2964 
Nes York (Scheck) = — — — 
bers 34910 35.09] 34 j 35.00 
Prag — i = nun 26.35] 26.471 — — 
Itallen n 45.48] 45.924 — — 
Stocklolm wu mn L — — — — 
bels — — 178.12] 178.98 
S 171.47] 172.3 [171.47 172.3 


Tendens: vabig 


Berliner Börse 


Börsénstimmungsbiid, Berlin, 10. Nov 
Aut Grund des enttäuschenden Verlaufes der gestri- 
gen New Yorker Börse nahm die Spekulation zu 
Beginn des heutigen Verkehrs Abgaben vor, die das 
Kursnivenu ziemlich allgemein noch unter den 
niedrigeren Stand von gestern abend drückten. 
Gogen gestern mittag waren Rückgänge um 1 bis 
2 Prozent keine Seltenheit. Darüber hinaus ver- 
toren Aschersleben, Bekula, Waldhof und Akn bis 
zu 5 Prozent, Bemberg erschienen sogar mit Minus- 
Minuszeichen. Auch am Rentenmarkt war die Ten- 
denz bei ruhigem Geschäft überwiegend schwächer. 
Deutsche Anleihen verloren bis zu 1 Prozent, Reichs- 
schuldbuchtörderungen bis zu % Prozent, und nur 
Relchsbahnvorzugsaktien lagen überraschend wider- 
standslählg. Im Verlaufe blieb es sehr still, vers 
einzelt traten Erholungen um Bruchtelle eines Pror 
zentes ein. . 


Biiektenkurse. 


K Ilse Gen * 7 
Wee et Suhl Gebr. Jungh, | 17.00 1325 
Ver. Stehle,. Kali Chemie — u 
2 e 
» Kusste, 0 . 8, 75 
Ans Elekt.-Ga Kleckner-W. | 35:50 
85 ee Zet. eu ren 177 117550 
r. Motor. aurabätte ` 
228 3 54.25 1 
B ansf. Bergb. — =. 
Bi. Lecter, lad. Masch.-Uatn. 37.87 | 38.75 
Braunk. u. Brk, — een Gi * 
Bi Been 8. Niederis.Kohl.| — | — 
Buderus Eisen Oberkoks 41.80 43.01 
Chatl. Wasser Orenst. u. Kop. 87 37.23 
Chem, Heyden Phönix Bgban — 28.73 
Contin. Came 106.82 Polyphon — 43.76 
Seasin kdosi Rh. Braunkohl, | 166.75 159.37 
aimle Elktr.-W. =. | 760 
Disch.-Atlant. En er | cn 30.02 
Rh. 25 S 
Pt. Cen, Ger b. Rh. Veit. Elek. | 732° | 73.75 
Dt. Erdöl-Ges, Rütgerswerke 4 En 
37 3 er me i 164,50 | 155. 
aol. Wk. Schl. Bbg. u. Tre 
Dt. Tel. u. Kab. 7.00 Schl. El. 8. G. B.] 8375 | 87.75 
Dt. Eisenhd. Schub. a. Sals. | -7 = 
Dortm. Union Schuck. a. Co. 72.00 | 75,90 
Bintr. Br. Schulth. Pate, | 81:00] 66.50 
. => —. u. Helke“ * 123,87 
il. Lief Ges. vonska 18 
Ei. W. Sehles. Thüring. Gas | 4473 3.5. 
El. Licht o. Kr. Tiete, Leonh. | 2387 46.51 
1. 6. Farben Vor. Stahlw. 1 
Felämühle Vogel Dreht 437 2 4.00 
Felten g. Gelll. Zelist. Verein | 43.09 | 47.00 
Gelsenk. Bew. do. Waldhof 52.50 | 55.25 
Gesfürel Bk. el. Werke 70.50 73.00 
Goldschmidt Bk. f. Brauind. . 82 
Hbg. Elkt.-w. Reichsbank En 22 
Harbg. Gummi Allg. L. u. Kr. | 0075 30.50 
Aesch u, rn} 12.22] 102 
Holsmans Hansa u. 77 
Hotelbetr.-Ges Otari E kan 
Ilse Bergbau Nordd. Lloyd ne N 


Amtliche Devisenkurse 


8,11. | 8.11. 8. 11. 18,11. 
Geld ! Briet | Geld | Brief 
borot m so po an an m | 2517 | 2.523 2.517] 2.523 
Bu BB u en am um am me mw un 138) 1881 148 
222 — 217 9. „ei? 

Te, un nn = faao | 169.02 | 169,33 | 188.57 
— p y 22 | 50,49 61 533.52 J 28.64 

0a: á- Ļ- a2 — — an 

ee | 31.87 82.13 81.97 82.13 
2 -æ 2 a. {_- 0 6.078 6.054 5.065 
talion == 1.56 21.60 21.56 21.60 
‚Jugonlawien =x pm me ~m me f 663$ 5.848 5.634 | 996 
Kansas ( | 41,88 | 41.96 | 41.88 | .1.:6 
Kopenhagen mu mu = un pa | 72.43 | 7257| 72.43 | 22.57 
Lissabon u 12.76 12,78 | 12.26 | 12.78 
| 7092| 20,78 | vun. 
~ p m l 1165 | 16,555 16.52 16.56 
R221 12.485 | 12.465 | 12.455 
æ æ — e 25 2 81.07 51.23 
ee 3.063 3.052 3.033 
Spas | Ni ee | Gio 

Stockbalm me mu mu me um = f 73.53 736 73.53 | 736 
Wiss po nun | au | Bu | btd | 32u 
Tallis m nun. 110,58 | 110.81 | 110.58 1. 
Riga u mu au un un un un ee 74.72 |, us. 


Sümtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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iwydawnictwo. Samt in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Poſener Tageblatt « 


Damen- und 
Kindermäntel 


Sonnabend, den 12. November, abends 8 Uhr. 
in den Räumen des Zoologischen Gartens, Feier des 


38. Stiftungsfestes 


bestehend aus: Gesangsvorträgen des Chores (Lieder- 
meister Herr stud. phil. Reinhard Nitz), 
Kegelstatt-Trio (Geige, Bratsche u. Klavier) 


Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl 
gegen Aſſignate 
„Kredyt“ 
J. Szuſter, Stary 
i Rynek 76, I. Eta 
(gegenüb d. Hauptwache.) 


Theaterstück: 


Die Neuvermählten 
Schauspiel in zwei Aufzügen von Björnstjerne Björnson. 
Regie: Frau Lina Starke. Anschließend 


BALL. 
Freunde und Gönner des Vereins herzlich willkommen. 
Eintrittskarten 2 zł ausschl. Steuer nur an der Abendkasse. 

Der Vorstand. 
Das Klavier wurde von der Firma B. Sommerfeld, Poznan, 
ul. 27 Gruduia 15 freundlichst zur Verfügung gestellt. 


in feinster Qualität zu billigen Preisen 
empfiehlt 


ft. Milachomski (avier 


Soznan, Fr. Ratajczaka 40, Fel. 160 e e 


unter #097 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zt. 


AN 


Martini- Hörnchen 
Martini-Gänse 


aus edelstem Marzipan 


Walerja Paiyk 


i 


Eckladen 
mit anſchließender Wo 
nung, im Mittelpun 15 
Stadt, per 1. Janna iy 
ab, zu vermieten, Gebel 
net für Textil⸗ und 
ge in 
rau P. Eppe 
ogoźno (Wlkv.) Nr. 27 


R 
Be] 


Loſe 


zur 1. Klaſſe der 26, Ro 


Klaſſenlotteri⸗ 


* ha 
$ 


ZUR STAATS-LOTTERIË 
x.» DIE'ALLERGLUCKLICHSTEN 
; KÄUFEN SE BEI 


BILLERT: 


:""POZNAN-SW.MARCIN 19 | 
el TELEFON..39-13 


Lichtspieltheater „S tonce“| 


Heute Premiere des seit langem erwarteten 
phänomenalen Filmwerks: 


[Eranken stein 


mt 


y. 


Aleje Mareinkomskiege 
Giliale: ulica 27 Grudnia 3. 


Speiſekartoffeln 


liefert franko Keller Poznań 
Emil Schmidtke, Swarzedz. 


———ů— * — — — r ůĩ· ů · ··7;ð—„̊4ͥh:uL 
Sottesdienſtordnnng für die katholiſchen Dentichen 
vom 12. bis 19. November. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonn⸗ 
tag, 7% Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armen⸗Sammlung), Generalkommu⸗ 
nion des Geſellenvereins; Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt fällt aus; 4 Uhr: Marienverein. — 
Montag, 5 Uhr: Unterftügungsverein ; 7 Uhr: 
Stiftungsfeſt des Geſellenvereins. — Dienstag, 
74 Uhr: Lydia. 


Die erschütternden Erlebnisse eines jungen Forschers, 
der ein Monstrum schuf! 
In den Hauptrollen: 
Boris Narloff, der zweite Lon Chaney. 
May Clarke, Jon Boles. 


Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. 


Lokomahile 


verkaufe fahrbahr Lanz. von Grund auf re- 
pariert, neuwertig 21/28/39 P. S., 


Heizfläche ca. 16 mtr. 


Inż. H. Jan Markowski Poznań, 420. 
Tel. 52-43. Sew. Mielżyńskiego 23. 


CONCORDIA S. A. 
111171111110 


Poznan, Zwierzynlecka 6, Tel. 6105, 6275. 


mm | | E Familien-Drucksachen Spezial- Herren- u. Speisezim- 

Andacht in den Gemeinde-Synagogen ||= Geburts- anzeigen [mer, Schlafzimmer u. Küchen r 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 47, S Verlöbungs-Anzeigen = auf Bestellung Kleinwächtef, 

8 eh a 35 1 1 uni = Hochzelts-Anzeigen Z| | in solid. Ausführung zu billigsten Preisen u Bar N 

Fee — Sabbath p un PA Z Trauerbrlefe und -Karten E empfiehlt Möbeltischlerei À ; 

ag morgens t mit anſchl. Lehr⸗ = = 

vortrag, alente 4% et 3 = - Waldemar Günther Kras 
S e B (Dominikanſta). Sonnabend, F Pl. Sw. Krass 

. e 4 ut: Wen E Swarzędz, ul. Wrzesińska 1. ae ei = pre 


Hberfheiftewort (ett ) 20 oroſchen Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
jedes weitere Wort — 5 — 12 „ Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Stellengeſuche pro Wort- 10 Mi 1 


Chiffrebrieſe werden mmen und nur g 


berno. 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 vorweiſung des Offertenſcheines — AU 


Dampfmühle 
u- u. Verkäufe 150 Str. An eiſtung 
1930 erbaut, neuzeitlich 


eingerichtet, in vollem 
Sonderangebot Betriebe, gleichzeitig gut- 
Damen-, Kinder⸗ und gehende 


Bãckerei 


Beders, 
Kamelhaar⸗ Balata- u. Hanf Offene Stellet 
Treibriemen 


Gummi-, Spiral- u. Hanf- Büro-Anfän 95 


Mietsgesuche 


Herr ſucht von fofort 
möbl. Zimmer 
gleichzeitig für Büro⸗ 


Schläuche. Klingeritplatten, x 
Flanſchen — Manloch⸗ erg polniſch 


Babywäſche 95 gr, Da- ) dichtungen. Stopfbuchſen⸗ deu ſch in Wort af 
7 N zmenhemd ee ge⸗ e e W Putzwolle, SUR 5 — Be 
zen, |3186 an die Geſchäftsſt. aſchinenöle, Wagenfette zugt werden 


preiswert zu verkaufen. 
Off. unter 4178 an die 


venten einer Han 


Belt, SKŁADNICA |!ürle. Dieren, Ch 


Geſchſt. d. Zeitung. 2 lauf mit Angabe 
Kiesen e ee Die Spades o cr dab bing er 4485 GA 
S ; cht. zeit a . odp. bildung unter 
in, e helle leser SR | rege ate ee 
3 we ù ! OZNAN 
befter Erſatz für große 
leid von Kleedreſchmaſchine, billig E Verschiedenes —̃̃̃ĩ ͤ ann, 
390 gioty, verkäuflich. 9. Chodan, Hoſen evgl., der deutſche r pya 
Nachthemd von 3,90 zt, | Poznań, ul, Fredry 2. ee. „ 5 1 
farbig mit Gtiderei von | Wir fuben zu kaufen: Nähmaſchinen Spesialität: Arbeits- | für Fle ere fofa 
490 21, "Beinfleiber, Tri⸗ i zu : beſtes Fabrikat, hoſen eigener Fabrika⸗ ſucht, die auch go” 


1 Drehſtrommotor tion, günſtigſt 


Fabryka spodni 
Poznan, Dominikanfka 2ı 


Hausarbeiten mit 
nimmt. Offerten 305 
4152 a. d. Geſchſt. d. A 


kot von 95 gr, Seiden⸗ 
trikot (Milenaiſe) von 
2,90 zł, elaſtiſche Nirwa⸗ 
na⸗Wäſche, weiß und 


ca. 6 Pd, 
1 Drehſtrommotor 


ca. 8 PS, 
farbig, wie Schlüpfer, für 1430 8 Poznan, Kantaka 6 a. Eu 3 gar! 
Seinöhofen, Unterhemd⸗ 220/380 Volt: ; Stellengesuche materialiengeſchäft 
chen, Unterleibchen aus 1 Gleichſtrommotor Morskie Oko Seheli 
beſtem ägyptiſchen Macco |1/,— % BE für 110 Volt. | Nejtanrant Deutich«poinifche ehr mg y 
und reiner Wolle in gro- Ausführliche Angebote an Weinabteilung aus guter Familie 


* Korreſponde ntin freier Station, der den 
he — a Fiübung, unge en or 
4 ie un uchführung, | he mächtig. ; 
Hief mein Freund, De Pug 223 ab — * H. Riwi. Dorf, 7 
Er heißt nicht nur Klug, er Ist auch klug, schon 1. m. an die Ge⸗ —— iM 
weil er mein Freund ist — ein Freund der ſchältsdeelle d. Bta. 83 105 
„Kleinen 1 Ich verschaffe ihm seine Gutsſekretärin ger, unverheirateten 
Kunden, ich helfe ihm bei seiner Werbung, und mit mehrjahriger Praxis Forſtbeamter 10 
dabei bin Ich so unverhältnismäßig bescheiden ſucht Stellung von ſofort Jagd b Fel, 
in meinen Ansprüchen — er weiß es zu oder 1. Januar 1933, 95 — a bi ie ai 
schätzen! Die „Kleine Anzeige“ spricht zu bie ech 8 4175 an Refer Wera 
Tausenden, vertrauen Sie ihr Ihre Sorgen anl en RL. von Wentzelſche 


ii U 
nnahme täglich von. 8 . bis. 18 Uhr. Stütze Güterverwaltun e 
Anzeigena tag der Hausfrau, mit gutem | arna, poczta Chobe 


ßer Auswahl ſtändig zu] Landwirtiſchaftliche 
haben; Sowie Kinder- | Jentralgenoſſenſchaft, 
u. Babywäſche in großer Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt Flügel 

Leinhaus u. Wäſchefabrik] kreusſaitig, tura, gut er- 


halten, zu verkaufen. 
J. Schubert, ul. Zielona 1, Wohn. 5 
vorm. Weber, 


ulica Wrocławska 3 Geldmarkt 


(früher Breslauerſtraße). 6.000 zł 


Spezialität: Ausſteuern] werden zur I, Stelle auf 
fertig, nach Maß und vom ein Molkereigrundſtück im 
Meter. Wintertrikota⸗ Werte von 50 000 zt zum 
gen in ſehr großer Aus⸗ 1. Januar 1933 geſucht. 


Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 
J. magner 
ul. Mhäſka 3. 


— 
sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u. a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial- Pelzgeschäft 


hi Sini Rereinb Kochen. Glanzplätten und 
) a — í 
— Eng. Spierer Rani 8 Plocki „| Handarbeiten!!! 42 Nechtsbüco Grammophone |W" 88 br Heirat 
Geſchliſſene Teer, 1 — 40 Jebren . 1 5 Ay Kürschnereiwerkstatt. || Aufzeichnungen alterart| Rub nüt wſki, Podgornal0 repariert u. 4180 a. d. Geſchſt. d. Beita. 5 0 f 
ahren nicht aus⸗ ; 


22 15 erledigt ſämtl. Gerichts “ : 
geſchliſſene Likör- Reparaturen fachge- || ſchön und billigſt, und e „Gum“, 27. Grudnia 15. „ biet 


geſchloſſen. Angeb. unt. 


ai 8 i t S Für tüchtigen Junger Dame < 
5 Gläſer, 4163 a. d. Geſchſt. d. Ztg. mäss und . E ick, ag aka ano Behör⸗ Schloſſer und ſich Gelegenheit zur 
mielow⸗Porzellan, 7100 rer Maas in Alſſen, 2 — Elektromonteur Einheirat 
cima Alpaka t ma 000 zł = Decken ete. f Pelzwerkſtätte 38 J. alt, evang., verh., in Wirtſchaft 100 Morde 
kauft mau am billigſten nur | auf T. Hypothekcheſchäfts.“ Angenehmen aufgezeichnet und fertig | Auskührung fämtlicher Pelz⸗ ſuchen wir anderweitige 1215000 zi Vermaſe 
direlt in der Porzellangroß⸗grundſtück mit Landwirt- | Aufenthalt empfiehlt f arbeiten nach neueſten Stellung. flerwünſcht. Off. u. 
handlug Wroniecka 2%, ſchaft geſucht. Off. unter „Paryzanka“, Firma Geſchw. Streich Modellen Solide Facharbeit. Diakoniſſenhaus, an die Geſchäftsſtelle | 
im Hofe. 4181 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Pöhwieifla 30. Konzert. Gwarna 15. Poznan, Nowy Rynek 5 Poznan, Grunwaldsla 491 Zeitung. 


